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Kandlbatur Mbenburg und Ruhllöummg .

Stresemann gegen den
Wahlschwindel der Linkspresse .

Tv . Berlin , 23 . April .
Als Antwort ans einen Artikel in der gestrigen

Abendausgabe des „Berliner Tageblatts " unter
obiger Ueberschrist . in dem scharfe Angriffe
«ege» de» Reichskanzler Dr . Luther und
Außenminister Dr . Stresemann enthalten
« arcn und behanptet wurde , die Wahl Hindcn -
burgs bedeute , das; nicht einmal das Rnhrgebict
in absehbarer Zeit geräumt werde , stellt Dr .
Stresemann in der „Zeit " sest . das, die Ver -
triine über die R ä n m n n g des R n h r -
N e b i e t s zum letzten Termin des 13 . August
1925 ein Teil der Londoner Verein -
barnngen find und von dem Leiter der Kon -
fcrcits , dem damaligen englischen Premiermini -
der Mac Donald in der letzten Sitzung der
Konserenz ausdrücklich mitgeteilt worden sind.
Die Abmachung über die Räumung des Ruhr -
gebiets ist abgeschloffen im Namen der französi¬
schen und der belgischen Regierung . An der
Geltung dieser Vereinbarung irgendwie zu zwei -
kl » , hiebe , die französische und belgische Regie -
rung selbst beleidigen . Auch durch die Difseren -
ze» in der Frage der nördliche » Rheinlandzone
wird die Räumun « des Ruhrgcbiets
» icht berührt . Der Miaisterpräsident Her -
riot hat noch in der letzten Zeit seiner Minister -
Präsidentschaft spontan versichert , daß die Rän -
mnng des Rnhrgebiets mit den Differenz « »
wegen der Ränmnng der nördliche » Rheinland -
zone in keinem Zusammenhang stehe, und daß
die französische Regierung selbstverständlich die
i » London getrossene » Abmachun¬
gen halte » würde . Der gegenwärtige sran -
zösischc Minister des Auswärtigen . Herr
Briand . hat die deutsche Regiernng wisse» lassen ,
das; er die bisherige französische Politik gegen -
über Deutschland fortzusetzen gedenke . Ich Halt¬
es für unglaublich , das, man demgegenüber
davon zn sprechen wagt , daki innerpolitische Ent -
scheiduugen des deutschen Volkes unserem Ver -
tragskontrahenten irgendwie die Möglichkeit
gebe» könnten , vertragliche Bindungen
als nicht bestehend anzusehen , die von ihnen
als selbstverständlich angesehen werden .

Briands Stellung zur
Sicherheitsfrage.
TU . Paris , 23. April .

„Matin " schreibt , die Erklärung Briands ver -
raie unzweideutig den Wunsch Frankreichs , d i e
Sicherheitsverhandlungen fortzu -
setzen . Es verstehe sich von selbst , daß die
Alliierten sich zunächst über das System zu ver -
ständigen wünschten , durch das die Klauseln des
Versailler Vertrages garantiert und das Gen -
ker Fiasko ausgeglichen werden könne . Briand
habe weiter zu verstehen gegeben , daß er
auch direkten Verhandlungen init
Deutschland nicht abgeneigt sei . Er ermesse
lehr wohl die Vorteile solcher Verhandlungen .
Weder der Ministerpräsident noch der Außen -
minister wollten , daß man Frankreich vorwerfe ,
es trete

'
den Rückzug an , wenn durch irgend -

welche Abmachungen die europaliche Krise besei -
ttgt werden könne . Keiner von beiden werde
ledoch zugeben , öaß eine Revision der Vertrags -
Hanseln versucht werde . .

Gegenüber Deutschland übertreibe man
in zweifacher Hinsicht , einmal durch die Ver -
wutung , von vornherein den guten Willen vor -
auszusetzen und andererseits durch das kramps -
hafte Mißtrauen , das dann Ausdruck
komme , daß man Deutschland bei jeder Gelegen¬
heit Teufelskünste eines ungesetzliche » Macht -
komplexes zutraue . Zwischen beiden Extremen
könne eine Regierung , die von erfahrenen und
sähigen Diplomaten beraten werde , einen Mit -
teliveg einschlagen und die Verhandlungen wur -
den , ohne einen Verbündeten zu beunruhigen ,
einen Verlauf nehmen , der dmen nur Nutzen
bringe . Briand und vielleicht auch Painlevö
hätten die Absicht , sich kürzester Zeit . nach
London zu begeben , um » ch ** r britische »
Regierung über die besten Methoden zur 5uh -
rung schwieriger Verhandlungen auseinander -
zusetzen . In der Zwischenzeit werde sich die
Botschasterkonserenz über die schlußsolge ^ ngcn
aus dem Gutachten des Marschalls Foch Kljluittg
werden , so das; auch die Frage der Belebung
der Rhein lande zur Debatte gestellt wer -
d : n könne .

Amerika und die
Kandidatur Hindenburg

Die Erklärung des amerikanischen Auften-
Ministers .

TV . Neuyork , 23. April .
Der Außenminister -der Vereinigte » Staate »

voll Amerika , Staatssekretär Kellog . gab , wie
bereits kurz gemeldet , # folgende Erklärung
ab :

„Die amerikanische Regierung
steht jedem Versuch fern , Deutsch -
land finanziell zu boykottieren ,
falls Hindenbnrg gewählt wird .
Die amerikanische Regierung hat weder jetzt
noch später Sie Absicht, sich in die deutschen
Wahlen , die eine rein deutsche Ange -
lege » heit sind, einzumischen ."

Gegenüber anderen Mitteilungen , wvnach
Beamte des Schatzamts die Gerüchte ^nber die
Einstellung der Nenyorker Bankiers
gegen deutsche Anleihe « gewissermaßen bestäti -
gen , erklärte Kellog , er habe keine
Kenntnis von derartigem Vorgehen . Er
habe darüber lediglich aus amerikanischen Zei¬
tungen erfahren . Er selbst wisse nichts davon .
„Ich hörte kein einziges Mal davon , bis die
Zeitungen darüber berichteten . Ich kau» natür -
lich nicht wissen , was die Bankiers planen . Ich
kann aber erklären , daß keiner von ihnen ,
der mit der Regierung in Verbindung steht,
versucht, sich direkt oder indirekt in Deutsch -
lands eigene Angelegenheiten ein¬
zumischen . Wir werden das nnter kei -
neu U in stä n d e u tu » .

"

Hindenburg-Kundgebung
in Herford .

TU . Herford . 23 . April .
Unter überaus zahlreicher Beteiligung faud

gestern in Herford eine Hindenburg
Kundgebung des Reichsblocks statt . Als
Hauptredner sprach Reichstagsabgeordneter Ge -
heimrat Dr . Hilgenberg . Der Redner führte
n . a . aus : „Wir stehen im Kamps gegen zwei
Gegner , dem Marxismus und dem größeren
Gegner , die Gleichgültigkeit , die es zu -
wege gebracht hat , daß elf Millionen Nichtwäh -
ler zu Hause blieben .

Das Zentrum ist der Gefangene der
Sozialdemokratie .

Die Wahl von Dr . Marx bedeutet sieben Jahre
lang Weimarer Koalition und vier Jahre
herrscht dann in Preußen das System Severins .
Das bedeutet die Herrschaft der Sozialdemokra -
tie , die nur mit der Inflation regieren kann .
Es handelt sich also am 2« . April um die S ch i ck-
salsstuude des deutschen Volkes . Un -
sere Pflicht ist es . die NichtWähler aufzu¬
rütteln . Wenn uns das gelingt , dann ist es
ganz gewiß , daß Hindenburg mit großer Mehr -
heit dnrch das Ziel gehen wird . H i n d e n -
bürg ist der Mann des Friedens , des
sozialen Ausgleichs und der konfes -
sionellen Gleichberechtigung .

Die Produktionsfähigkeit '
Deutschlands .

Deutsche Aussuhr und deutsche Konkurrenz.
BTW . Paris , 23. April .

Wie der „Chicago Tribüne " aus Neuyork
berichtet wird , hat der Präsident der amerikani -
scheu Handelskammervereiuigung , K n o x . mit
bezug auf die „im Juni stattfindende internatio¬
nale Handelskammerkonferenz in Brüssel er -
klärt , es sei augenscheinlich , daß die i n d n -
st r i e l l e Leistungsfähigkeit De u t s ch -
lands derart sei, daß es einen genügen -
d e u N e b e r s ch u ß v on W a reu produzieren
könne , um die Reparationszahlungen auszu -
sühren . Diese Waren müßten aber nach den
Absatzmärkten der Welt befördert werden , bevor
sie als deutsche Zahlungen gewertet werden
könnten .

Das Problem besteht also darin , Mittel
und Wege zu finden , durch die diese Waren mit
Nützen so verteilt werden könnten , daß sie für
Deutschland einen effektiven Nntzen abwerfen
nnd zu gleicher Zeit nicht die Märkte der
A l l i e r t e n und Neutralen st ö r e n .

Hindenburg an Müller-Meiningen.
TV . München , 23. April .

In einem Bries des Generalfeldinarschalls v.
Hindenbnrg an Dr . Müller - Meiningen
heißt es :

„Ich stelle mich selb st v e r st ä n d l i ch
' a n s

den Boden der Verfassung , die ich ja
anch beschwören will . Meine Auffassung ist die ,
daß es tief zn bedauern ist , daß heute viele
Menschen bei nns die Staatsform über den
2ta atsinhalt stellen wollen . Wir haben
heute wichtigere Fragen zn löse » , als dir
der Staatsform ."

Beschlüsse des Reichsrats
Der Finanzausgleich mit den Ländern.

WTB . Berlin . 2« . April .
Bei den gestrige » Verhandlungen im Reichs -

rat wnrde n . a . folgende Entschließiing
gefaßt :

Der Reichsrat bestimmt aus seiner Mitte
einen Ausschuß , der im Einvernehmen mit dem
Reichssinanzminister prüft , ob nnd ivie durch
eine bessere Scheidung des A u s g <a b e n -
b e r e i ch s des Reiches und der Länder
eine Verringerung der Ausgaben erzielt werden
kann .

Der sächsische Finanzminister beantragte , den
Gesamtbetrag der den Ländern zu überweisen -
den Umsatzsteuer zu einem Drittel nach dem
Aufkommen , zn zwei Dritteln nach der Bevölte -
rnngszahl zu berechnen . Der Antrag wurde
mit 46 gegen 20 Stimmen angenommen .

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen er -
klärte der hessische Vertreter Dr . v . Biege -
leben , die hessische Regierung legen den größ¬
ten Wert darauf , daß mit Rücksicht ans die ge-
schivächte Finanzkrast der Länder die Beteili -
gnng der Länder an der Einkommens - nnd Um -
satzsteuer nicht unter das vom Reichsrat be-
schlossenc svkaß heruntergedrückt wird . Falls die
Reichsregierung dieses Ziel weiter verfolge ,
werde die hessische Regierung sich den Pläne »
der Reiclisregierung entschieden wider -
setze n .

Im weiteren Verlauf der Verliandlungen
wnrde entgegen unserer Meldung in
der Morgenausgabe beschlossen ,

als Termin für die Rückwirkung der Aus -
wertnngsansprüche aus Hypotheken den Ii .

Dezember 1922 festzusetzen .
Zu dem Gesetzentwurf über die Ablösumg der

öffentlichen Anleihen erklärte der Berichterstat -
ter , Staatsrat Dr . v . Wolf , daß der Reichs -
regierung ein Betrag von 5 Prozent als das
höchste erscheint , was in Zukunft erträglich sei.
Im übrigen nahm die Sitzung den bereits :mt -
geteilten Verlauf .

Oer Terror im Saargebiet.
Verbot offizieller Beteiligung an der Jahr-

tausendseier des Rheinlandes.
WTB . Saarbrücken . 23. April . Die Regie -

rungskommifsion hat angeordnet , daß die La n d -
räte , Bürgermeister , sowie sämtliche
Beamten und Schulen sich jeder Teil -
nähme an der I a h r t a u se n d f ei e r der
Rhein lau de nnd an ihren Vorbereitungen
zu enthalten haben in Uebereinstimmung
mit der strengen Neutralität , die alle diese Stel -
len zu beobachten haben .

polen und die Tschechoslowakei.
E. Warschau , 22 . April . Die drei heute von

Benefch uud Skrzyuski unterzeichneten Ver -
träge leiten eine neue Aera der Freundschaft
zwischen Polen und der Tschechoslowakei ein .
Es handelt sich um einen Liquidations -
vertrag , einen Schiedsgerichtöver -
trag und den tschechisch -polnischeu Handels -
vertrag , der durch mehrere Zusatzverträge
ergänzt wird .

Gleichzeitig nahm die polnisch - tschechische
Eisenbahnloiiserenz in Krakau die direkten Per -
sonen - und Warentarife zwischen beiden Län¬
dern an , die am 1 . Juni in Kraft treten .

Beuesch erteilte mehreren Blättern Unter -
redungen , im Verlause deren er sagte : Ich bin
überzeugt , daß die Unterzeichnung der tschechisch -
polnischen Verträge zu einer engen Annäherung
zwischen Polen und der Tschechosloivakei führen
nnd eine neue Epoche im Leben der beiden Na -
tionen einleiten wird . Es werden durchaus
freundschaftliche Beziehungen fein , die dnrch die
nachbarlichen Interessen diktiert werden . Zwi -
schen den beiden Nationen werden sich keinerlei
Schwierigkeiten ergeben .

Die heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt 8 Seiten .

Oer starke Mann.
Ei » großes Volk , in Knechtschaft gefesselt , von

schwerer Not gedrückt , zerrissen in Parteiunge » ,die vielfach selbst Freunde und Verwandte tro ?
persönlicher Zuneigung und Liebe aus getrennte
User tiefer Gräben bannen , seufzt in Palästen
und Hütten nach den , starken Mann . Alle inei -
nen einen Mann von überragender Willens -
krasr und Geistesmacht und es ist ilnverkennbar ,
daß

'Bismarcks Riesengestalt für die Volksseele
ein Maß geworden , an dem sie ihre Ansprüche
an politische Größe einigermaßen orientiert .

Auch die Sozialisten und Kommuuisten können
nicht anders , als in ihrem Innersten den star -
ken Mann , ihrer Färbung natürlich , ersehnen ,
den » allzuöeutlich redet die Verachtung des Par -
lamentarismns in dem Schrifttum ihrer Welt -
anfchannng von dem mehr oder weniger sicheren
Gefühl , daß die Willensinacht Weniger , Ivo das
Bedürfnis großer Umwälzungen in Frage steht ,
und letzten Endes die Zusammenfassung der ein
scheidende » Kräfte einer Zeit in ei " »r » «- kürten
oder durch Geschlechterfolge bestimmten Hand
den Knoten der Verwirrung lösen muß . Starke
Männer in dem erwähnten Sinne sind natürlich
siels vorhanden . Die uuerschöpsliche Fülle des
Volkstums , die uns Millionen soldatischer , und
zwar nicht bloß so genannter , Helden bescherte ,
bringt sicherlich anch das Material politischen
Heldentums unaufhörlich hervor . „Und der Bo
den zeigt sie wieder , wie er sie von je gezeugt .

"

Setzen wir aber hinzu , daß für die Verhält -
Nisse des deutschen Volkes der große und starke
Mann die Zugabe höchster sittlicher Zucht und
jenen Sehnsuchtsblick auf das höchste Ziel
der Führung d e s Volkes erfordert , der
gesagt hat : patriae in serviendo consumor . Keine
noch so glänzende nur geistige Begabung wird
jene tiefste » Einsichten und jene nur erfühlbare
llcbereinstiinmnng mit den edelsten seelischen
Kräften des Volkstums zustandebringen , die sich
allein dem selbstlosen Eharakter erschließen , des-
sen kürzester Ausdruck ist : Einer für All « .

Aber auch dieses Zusamnientressen von Eigen -
schasten ist gewißlich nicht als Säkularwunder zn
bewerten , denn die sittlichen Kräfte , die dazu zu
sammentreten müssen , sind , einmal in die Welt
getreten , ewig und von ihren Berkttndern mit
Recht als eine der Möglichkeit nach allgemeine
Anlage in Anspruch genommen .

Das deutsche Volk aber , in den auf weite
Strecken so nngünstigen nnd » »bewehrte » t^ ren -
zen seiner Siedlung von einer bei seineu ?kach -
barn ererbten Unterschätznng seiner politischen
Daseinsberechtigung bedroht , die es sich durch
die Geschichte seiner Uneinigkeit und die aus -
schweisenden Herrschaftstendenzen seiner mittel '
alterlichen Zeit selbst zugezogen hat , kann bei
dem zudem gutmütigen und politisch leichgläubi -
gen Charakter seiner Bevölkerung nur gedeihen ,
ivenn das Gefühl für die Schönheit der deut -
scheu Seele uud die Größe der deutschen Not in
den höchsten Verkörperungen seiner Volkheit den
Gemeinsinn erzengen , der der Masse fehlt und
bei dem individualistischen Bau seiner Geistig -
keit auch den besten der Masse immer in bedroh -
lichem Maße fehlen wird . Aber dieses Zusam -
mentresfen von Eigenschaften genügt nicht . Nie¬
mand kann der starke Mann sein , der nicht die
entscheidenden Kräfte vorfindet , deren Zusam -
mensassung ihn — als Einzigen — über die
Masse aller übrigen erhebt . In diesem Sinne
ist der starke Mann , vielleicht im Unterschiede
vom sonstigen Genius , der teils Vollender , teils
Bahnbrecher ist , durchaus das Produkt seiner
Zeit .

Und die Kräfte , deren Zusammenfassung u »
sere Verwirrung lösen ka » f , sind — noch — vor¬
handen . Noch ist in vielen Millionen Seelen der
religiöse Sinn vorhanden , noch das
Pflichtgefühl der Beamtenschaft , die
in der Nachkriegszeit hungernd und vielfach in
schlotternden Hüllen am goldenen Kalb vorüber
nnd vorüber an dem besser genährten Großteil
des Volkes den täglichen Gang zu ihrer Arbeits -
stätte gegangen ist , noch die Unbestechlich -
keitdeS Richtertums , das nur durch " ber -
mäßige Einschätzung der sittlichen Verbindlich¬
keit politischer Parteiungen auseinandergerisseu
werden könnte , noch die treue Staatsge ^
sinnung deS Mittelstandes , der es
größtenteils nur noch durch seine geistigen Gü -
ter und seine Gemütshaltung ist, nnd noch lebt
in weiten Kreisen der s o l i d e S p a r s i n n , der
jetzt wieder Million um Million in die Sparkas -
sen liefert .

Wenn die leidenschaftlichen Forderungen der
Handarbeitendcn . von der Glut des Weltkriegs -
blandes nnd dein Lichte der mittelständischen
Intelligenz beleuchtet , von den tragenden Mäch -
ten des Wirtschaftslebens auch ganz gerecht ge-
sichtet und dementsprechend anerkannt würden ,
durchgeführt kann der dann den Massen zuzu -
scheidende Lebensanteil nur werden , wenn die
Organisation des öffentlichen Lebens jene
Kräfte in den Rang wieder einsetzt , der ihnen
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Warum dann aber Hindenburg wählen und

nicht einen der grundsätzlichen Republikaner und
Pazifisten , die seit dem Kriege jeden Krieg ver -
werfen ? Doch darum , weil mit dem Empor -
steigen der Flagge Hardenburgs vor ' einer
Mahnung , daß nur langsame , geduldige Arbeit
uns retten kann , die Töne verstummen müssen ,
Satz dabei das Wohlwollen der Feinde irgend
eine Rolle spielen werde , die Töne , welche die
männliche Härte des Nationalcharakters , deren
wir bedürfen , nicht aufkommen lassen werden
und die von vornherein die auch moralische Ver¬
dammung dessen enthalten , was einzelne Sol -
datennaturen in der Verzweiflung vielleicht un¬
ternehmen würden , wenn ungeachtet des von
ihrem geliebten Führer Hindenburg auf dem
Altar der Einsicht gebrachten Opfers die Peini¬
gung des deutschen Volkes ungemindert ihren
Fortgang nähme .

Das Urteil des erfahrenen Politikers I a r r e s ,
selbst ein Mann der Tat und der Aufopferung ,
und sein Verzicht nach der durch eine Wahl -
Agitation von sozusagen wenigen Tagen bewie -
senen glänzenden Zugkraft seines Namens bür -
gen uns dafür , daß die kriegerische Vergangen -
heit Hindenburgs kein Grund sein darf , an >ei-
ner Eignung zur Führung des friedlichen Auf -
stiegs zu zweifeln .

Der politische Führer recht eigentlich deutscher
Prägung ist da , ergreift alle das Geschenk der
Stunde ! Ft .

Württemberg und die
Präsidentenwahl.

lVon unserem Stuttgarter Berichterstatter .)
H . W . Stuttgart ,

"20. April . Je näher der Tag
der Entscheidung rückt , umso heftiger wird auch
in Württemberg um die Wähler gerungen, ' jeder
Teil rechnet besonders mit den Hunderttausen -
den , die am A . März nicht gewählt haben , und
das sind schon mehr Stimmen , als damals Jar -
res in Württemberg erhalten hat . Es ist bisher
in der Hauptsache auch hier die Presse , die den
Kampf bestreitet, ' der unmittelbare Kampf in
Versammlungen ist auf die letzten Tage auf -
gespart worden . Am Mittwoch ist eine gr » ße
Reichsblockversammlung und am Donnerstag
eine Gegenversammlung , in der Marx selber
sprechen soll . Die demokratische Presse tut
am schwersten , ihren Lesern die Wahl von Marx
mundgerecht zu machen , die ihr z . T . selbst kaum
eingeht . Man mußte die groß ? Autorität von
Männern , wie den alten Geheimrat Payer und
den Großindustriellen Dr . R . Bosch , aufbieten ,
um zu retten , was etwa gerettet werden kann «
Und doch werden gar viele der Hellpach -Wähler
nur die „Aber " hören , die auch Payer und Bosch
in ihren Leitartikeln nicht unterdrücken , und
daraus die Folgerung ziehen : also auf keinen
Fall Marx ! Auch die Rede , die Dr . Hellpach
nuu nach der Wahl in Stuttgart gewissermaßen
als Dank an die Stadt , die ihm die meisten Wäh -
ler gestellt hat , letzten Freitag gehalten hat , hat
diese Stimmung nur verstärkt . Denn Worte von
so maßlosem Parteifanatismus , wie das schon
berüchtigt gewordene , daß Marx der Kau -
didat der zurechnun g s fähigen Leute
sei , wirken doch auf alle abstoßend , die nicht
ganz enge Parteimenschen sind . Der badische
Staatspräsident wird von dem Echo , das dieses
Wort in Stuttgart gefunden hat , doch etwas ver -
blufft gewesen sein . Die sozialistische
Presse kämpft um Marx , als wäre es ihr eige -
ner seliger Karl Marx selber ? sie läßt ihre Hein-
mungslosesten Artikler dreinslchagen . Wenn de-
mokratische Zeitungen sich dumm stellen und sra -
gen , wieso sich denn Hindenburg über maßlose
Angriffe beklagen könne , so mögen sie einmal
ihre sozialistischen Hilfsvölker besichtigen . Aber
die Sozialdemokratie kämpft gegen zwei Fron -
ten , und gerade ihr wildes Kampfgeschrei verrät ,
wie sehr sie in Aengsten lebt .

Auf der anderen Seite haben Hinden -
b u r g s wenige , aber gewichtige K u n d g e b u n -
g e u starken Eindruck gemacht , und die Berichte
der Teilnehmer an dem Empfang am Sonntag
in Hannover drängen auch die in Württemberg
besonders viel gehörte Beanstandung des Alters
Hindenburgs zurück . Aus katholischen Kreisen
erheben sich laute Stimmen gegen den unnatür -

lichen Bund von Zentrum und Sozialdemokra -
tie . So kann man zuversichtlich hoffen , baß die
Stimmen für den Reichsblock diesmal erheblich
stärker ' aussehen , als am 29 . März . Die große
Kundgebung der vaterländischen Verbände von
Württemberg und Hohenzollern , die am 4. und
5 . April unter dem Motto „Deutsche Tagung "
in Stuttgart zahlreiche Teilnehmer aus ganz
Süddeutschland um sich versammelt und beson -
ders auch die Kreise der jüngeren Wähler auf -
geboten hat , kann man als die»erstc große ösfent -
liche Stellungnahme für den Reichsblock nach
dem ersten Wahlgang ansprechen : ihre Redner
haben alle Bismarcks Politik als Leitstern für
unseren Wiederaufstieg beschworen und neben
dem Stuttgarter Reichstagsabgeordneten , dem
Landesvorsitzenden Alfred Roth , sprach beson -
ders General Graf v . d . Goltz packende Worte
der Zuversicht in dem Wiederaufstieg des deut -
fchen Volkes unter einer nationalen Führung .
Die Begeisterung aber , die Hindenburgs Kan -
oidatur im Bauern - und Mittelstand
geweckt hat , wird sich am Sonntag in Württem -
berg besonders auswirken , denn die Bauern ge-
rade waren es , die im ersten Wahlgang so spar -
lich abgestimmt haben . „Man muß ja doch noch
einmal zur Wahl "

, hieß es da . Diesmal aber
heißt es : Endgültig heran für Hindenburg !

Die deutschen Frauen
für Hindenburg.

Ich bin von feiten der Frauen aufgefordert
worden , für die Wahl von unserem Hindenburg
eine Bitte an die deutschen Frauen zu richten
und tue dies von Herzen gern . Aber ich meine
fast , daß dies kaum nötig ist . denn die Perfön -
lichkeit Hiudenburgs ist für alle deutschen Her -
zen etwas so Verehrungswürdiges , so ganz
außerhalb und über allem Parteigezänk , daß
nur sein Name genannt zu werden braucht , um
jede deutsche Frau mit Begeisterung zu erfül -
leu und die Wahl für ihn zu sichern .

Elisabeth Förster -Nietzsche , Weimar .
*

Je tiefer wie uns in Parteizerriffenheit ver -
stricken , um so tiefer sinken wir in der Achtung
vor der Welt . Man glaubt nur an uns , wenn
wir einig sind . Darum sollten die Frauen aller
Parteien ihre Stimme einem Mann geben :
Die Wahl ist bereits getroffen . Es ist Hinden -
bürg . -

^
*

Else Frobenins ,
Vorsitzende des Frauenbundes der

Deutschen Kolonialgesellschaft .
*

Ein Mann , der sein Bestes gegeben hat in
schwerster Zeit , unter dessen Führung zahllose
Familien im bedrohten Grenzlande vor dem
Untergehen , zahllose Frauen vor dem Schlimm -
sten bewahrt wurden , ein Mann , der sich frei
von jedem parteipolitischen Einfluß erwiesen
hat , versöhnend , ausgleichend , bedacht auf Eini -
gung und Festigung des Volksganzen — ein sol -
cher Mann hat Anspruch auf das uneinge »
schränkte Vertrauen ieder Frau in der gegen -
wältigen Entscheidungsfrage .

Anna Gerhardt ,
Vorsitzende des Reichsverbandes

Deutscher Hausfrauenvereine .
*

Man hat uns an die Wahlurne gerufen , nun
deutsche Frauen , die Reihen geschlossen , fragt
nicht nach Partei und Konfession , nicht nacy
Stand und Alter , glaubt au unseren Retter
Hindenburg !

Marg . Dammann ,
Vorsitzende des Deutschen Frauenbundes .

*

Hindenburg als Feldmarschall hat uns Deut -
sche gegen die äußeren Feinde geschützt , als
Reichspräsident wird er uns vor inneren Feind -
schatten bewahren .

Mathilbe Kirschner ,
Vorsitzende des Vereins Arbeiterinnenwohl .

zukommt . Den verantwortungsfreudigen Na -
lureu aber gebührt in alle Ewigkeit der Auf -
trag , in Politik und Wirtschaft zu führen .

Der starke Mann wird in Umwälzungszelten
seine Kraft vor allem auch darin bewähren , daß
er umzulernen versteht : „Tapfer ist der Löwen -
sieger , tapferer , wer sich selbst bezwingt . Auch
dies , wie alles andere , was hier von ihm gesagt
ist , erfüllt der Gencralseldmarschall Hindenburg .
Nicht in dem Sinn , als ob er seine
Welt - und Lebensanschauung ge -
wandelt hätte , um emporzusteigen ,
denn sein A n s st i e g zum R e i ch s p r ä s i -
denten ist ihm nur ein Opfer . Wohl
aber in dem Sinn , daß ein Realpolitiker nie
glaubt ausgelernt zu haben und sich an den har -
ten Tatsachen der Wirklichkeit immer von neuem
zurechtfindet . Das setzt nicht nur klaren Ver -
stand , sondern bei der Abhängigkeit unserer Ge -
dankengänge von unseren mehr oder weniger be-
wußten Wünschen ein unbestechliches G e -
wissen voraus bei jedem , der nicht überhaupt
als bloßer Nützlichkeitsmensch keines Gegcnge -
wichtes gegen Sehnsüchte höherer Natur bedarf .
Diese unbedingte Gewissenhaftigkeit spricht über -
zeugend aus dem schlichten , von aller Pose und
allen Schlagworten freien Stil von Hindenburgs
Oster kundgebuug an irns deutsche Volk und noch
mehr aus dem für viele niederschmetternden
Inhalt . Man kann uns zumuten , zu ermessen ,
wie bitter schwer dem siegreichen Feldherrn das
Geständnis unserer militärischen Ohnmacht ge-
worden sein muß . Dieses staatsmännische Do -
kument unterscheidet sich von den mit Herkömm -
lichkeiten überladenen Kundgebungen der Par -
feien ebensosehr , wie Bismarcks Reden als Aus -
druck der sachlichsten Sachlichkeit von den politi -
schen Kundgebungen seiner Tage .

Ueberhaupt ist der Eindruck der Persönlichkeit
Hindenburgs in geradezu erstaunlicher Weise
wurzelverwandt mit dem Bismarcks . Diese in
sich beruhende Wucht des körperlichen Daseins
fällt nur darum so sehr ins Auge , weil die ganze
Haltung bestimmt ist durch die in sich beruhende
Seelenstimmung festester Sclbstsicherheit , ge-
gründet aus der Übereinstimmung dieser Natur
in sich selbst , von welcher ein langes , gerad -
linigcs Leben Zeugnis gibt .

Bou diesem Mann haben wir Unabhängigkeit
nach „Oben " und unten nicht nur zu erwarten ,
er hat sie bewiesen . Aus dem Ruhestand ,
den er der Selbständigkeit seiner Ansichten ver -
dankte , rief ihn die Not des Reiches und in der
Not greift man nach dem , wozu man wirkliches
Vertrauen hat . Niemand lasse sich durch die ge -
wissermaß -en ans Militärische erinnernden För -
nie » der Hindenburg - Huldigung in Hannover ,
Herkömmlichkeiten , deren restlose Ablegung man
allen denen nicht zumuten kann , die man nicht
zu den durch alle Wasser gezogenen Politikern
zu rechnen hat , darüber täuschen , daß Hinden -
b n r g s O st e r k u n d g e b u n g ein g e -
s ch i ch t l i ch e r Markstein von aller -
größter Bedeutung ist , und daß alle die ,
denen es mit der Nachfolge Hindenburgs im
Herzen Ernst ist und die ihn an der Stelle des
Reichspräsidenten erhalten wollen , sich auf den
Standpunkt dieser Botschaft stellen müssen .

Mit ihr i st die Ehre des F e l d m a r -
schalls verpfändet dafür , daß er sich
von seiner Linie nicht abdrängen
läßt .

Den Retter aus der Zwiespältigkeit und VieU
fältigkeit unserer politischen öffentlichen Mei¬
nung müssen alle aus den Schild erheben , die sich
Urteil genug bewahrt haben , um zu erkennen ,
was uns allen und auch denen frommt , denen
sein Aufstieg eine Verdunkelung ihrer eigenen
Macht und Geltung bringen könnte . Vergessen
wir nicht , daß an der Berichtigung unserer vst-
lichen Grenzverhältnisse , die Hindenburg im
Verhandlungswege suchen wird , ein jeder
Deutsche , wetz Standes , Stammes und Glaubens
cr auch sei , ein fast in Zahlen ausdrückbares ,
jedenfalls sehr bald in Zahlen sich ausdrückendes
Interesse hat . Was aber kann den Feinden von
gestern den Blendspiegel der Behauptung , als
ob es an Deutschlands „moralischer " Abrüstung
mangle , sicherer aus der Hand schlagen , als daß
gerade Hindenburg dem deutschen Volke über
die Aussichtslosigkeit gewaltsamer Unterneh¬
mungen jetzt die Augen öffnet , der Mann , dem
es darin unbedingt glauben muß ?

Das Rückenkiffen .
Von

Ferdinand Kiinzelmann .
Frau Wiedenfchuell ist eine Frau in den besten

Jahren , die vor der Stadt ein hübsches Hans
besitzt und eine Tochter hat , die auch nicht mehr
ganz jung ist und von ihrer Mutter Lusalei
genannt wird , was immerhin sehr märchenhaft
und vielversprechend klingt . Frau Wieöeuschnell
bringt es fertig , alle Leute , die im Städtchen
auftauchen , mit größter Geschwindigkeit kennen
zu lernen . Als wir acht Tage am Orte waren ,
mein Freund und ich , wurden wir schon zum
Tee eingeladen , und die Lusalei nannte meinen
grennd nach weiteren acht Tagen schon knrzweg
erst Herr Peter uud dann gleich lieber Herr
Peter . Aber er war stocktaub auf beiden
Ohren . . .

Nach vier Wochen oder vielmehr nach dem
fünften Tee und dem dritten Nachtmahl , von
denen trotz ihrer üppigen Vortrefflichkeit keines
den Peter aus der Fassung gebracht hatte , wurde
die Mutter nervös , was sie nur schlecht hinter
ihrem hellen Lachen und einer ausgezeichnet
gespielte » Herzlichkeit verbarg . Zum sechsten
Tee wurde « wir in einem liebenswürdigen
Billet der Lusalei ausgeladen , aber dafür zum
Abend nach dem Essen eingeladen .
"

„Wir werden ganz unter uns sein, " versprach
das Billett .

Als wir kamen , fanden wir ' einen seitlich ge-
deckten Tisch mit Kuchen . Früchten , süßeu Spci -
sen , köstlichen Torten und Leckereien unter
strahlendem Kerzenglanz , und wir wurden ^dar -
über belehrt , daß die Lusalei am andern ^ age
Geburtstag hätte , daß dann ein ganzer Schwärm
von Leuten kommen würde , und daß mau heute
mit uns , als den besten und liebsten Freunden
des Haute5 , in aller Gemütlichkeit und Stille ,
den Vorabend dieses großen Tagcö allein feiern
wollte . . . . Surnig . nicht wahr ? Wir waren
tief gerührt und feierten also , d . h . wir aßen
gute Sachen , tranken Wein , der wirklich hielt ,

was die Etiketten versprachen , erzählten Ge -
schichten , verlästerten ein wenig die große Welt
der kleinen Stadt , hörten der Lusalei geduldig
zu , die von der Mutter lauge gedrängt , endlich
zur Laute griff , um allerlei schmachtende und
gefühlvolle Liedchen zu singen , die zu ihren
Jahren wahrhaftig nicht mehr recht passen woll -
ten , und knabberten schließlich auch Krach -
maudLlu , wobei es sich natürlich ganz von . selbst
ergab , daß jeder von xns mit der holden Lnsa -
lei ein Bielliebchen essen mutzte

Am ander » Morgen , als ich in der Frühe
eines grauen , abscheulichen Regentages kaum
die Nase vor die Tür steckte — : iver steht , wie
aus der Erde gewachsen , da ? Die Lusalei . Und
mein Vielliebchen war schon verloren . Mein
Freund aber , der Peter , gebrauchte acht Tage ,
in denen er das liebliche Kind zehndutzendmal
traf , bis er begriff , daß die Lusalei ihr Viellieb -
chen mit ihm an ihn verlieren wollte . . . .

Wenige Tage später stellte sich ihr Geschenk
ein , in Gestalt eines sehr schönen Rückeukissens .
Stickerei in müden , wundervoll abgetönten
Farben — : herbstliches Laub . So kuustooll ge-
stickt , daß man nicht in einigen Tagen damit
fertig wird . . . . Also aus Vorrat gearbeitet . . .
Uebrigens war es , wie der Begleitbrief der
Lusalei — weiße Tinte auf violettem Papier —,
erzählte , noch gar nicht fertig — : eine Samt¬
einfassung fehlte noch aber dieser abscheuliche
Samt , für den sie sich eine ganz besondere Farbe
ausgedacht hätte , war jetzt nicht zu bekommen
trotz aller Mühe nicht , sondern erst in einigen
Wochen . . . . Und so lange wollte sie doch nicht
warten lassen . Diese schrecklichen Hotelzimme : ,
in denen solche armen Junggesellen hausen
müßten , wären ja immer so wahnsinnig un -
gemütlich

Das gute Herz ! Wir waren wirklich ganz
entzückt , zu erfahren , daß es noch so gemütvolle
und zarte Rücksichten nehmende Menschen gibt .
Wir hatten gedacht , diese Rasse wäre längst aus -
gestorben . . . .

Wochen kamen und gingen es war die Zeit der
Jagd auf den Rehbock , und es gab auch sonst

allerlei Abhaltung . Wie es eigentlich geschah ,
wußte niemand zu sagen , aber unsere Beziehnn -
gen zum Hause Wiedeuschuell lockerten sich. Das
Rückenkiffen sah uns ganz vorwurfsvoll au , und
die Mutter sah eines Tages auf der Straße so
kalt und leer über uns hinweg , als wären wir
nie ihre liebsten und besten Frennde gewesen .

Uebrigens sagte die Lusalei , wenn sie dem
Peter begegnete , schon wieder Herr Doktor , nud
sie wußte diesem abgegriffenen Wort einen
schönen , schmelzenden Ton von Schmerzlichkeit
zu geben , der meinen Ohren sehr wohltat . So
schlecht kann ich manchmal sein . . . .

Eines Abends , als wir von einer kleinen
Reise heimkehrten — wir waren auf einem
Schlotz in der Nachbarschaft zu Besuch gewesen ,
wo es sehr liebenswürdige junge Mädchen gab ,
und das hatte sich wohl schon herumgesprochen ,
lag ein Brief da : die Lusalei bat um daS Kissen ,
denn der Samt zur Einfassung wäre endlich ge»
kommen , und sie könnte die Arbeit jetzt vollen -
den , obwohl sie eigentlich gar nicht wüßte , ob
die Unfcrtigkeit als eine Störung empfunden
würde . . . . Es war ein eiskalter Brief , der sich
nur mit größter Selbstbeherrschung nm die
Freude gebracht hatte , boshaft zu sein .

Als wir das schöne Herbstlaub einpackten , das
freilich öfter mir als dem eigentlich damit be-
dachten Peter einen harten Diwan etwas wohn -
lichcr gemacht hatte , sang ich : „Martha , Martha ,
du entschwandest . . und der Peter meinte
stirnrunzclnd , es hätte keinen Sinn , immer
gleich von dcu Menschen das Schlechteste auzu -
nehmen . Freilich , als nach drei Wochen die
Einfassung immer noch nicht fertig geworden
war , glaubte auch cr nicht mehr daran , daß wir
das schöne Kissen noch einmal wiedersehen
würden .

Dann kam der Sommer , nnd wir fuhren in
die Berge .

Die ersten Menschen , die uns dicht am Bahn -
hos begegneten , als wir zurückkamen , waren
die Wiedenschuellschen Damen , aber sie bemerkten
uns nicht . Wir waren nicht nur völlig Luft für

politische Streiflichter
aus Italien.

lVon unserem römischen Vertreter .)
D . Rom , Mitte April .

Die Aufstellung des Generalfelömarschalls
Hindenburg zum Kandidaten für die Reichsprä -
sidentenwahl in Deutschland wird in der italie -
nischen Presse verschieden beurteilt . Die & tv'
hingen der Opposition , das heißt von den
Rechtsliberalen bis zu den Sozialisten uno
Kommunisten , sprechen sich zum Teil schroff da-
gegen , zum Teil wenigstens sehr skeptisch au - -
„Mondo " in Rom . eines der führenden demo -
kratifchen Blätter , spricht von einem Kampf zw >*
schen Weimar und Potsdam , der durch die
Reichspräsidentenwahl zu einer vorläufigen
Entscheidung gebracht würde . Man befürchte¬
starke außenpolitische Reaktionen für den FaU '
daß Deutschland sich allzn deutlich nach rechts
entscheide . Ganz anders aber sehen die saszisl^
schen Zeitungen die Lage an . Die Beurteilung
Hindenburgs . die Mussolinis „Popolo d ' Jtalis

'

aus einer hervorragenden nnd in engster Fii «£
lnng mit der Regierung stehenden Feder bringü
wird dem genialen deutschen Heerführer eben«
so gerecht , wie sie die Unantastbarkeit der Pel '
son Hindenburgs hervorhebt . Der russisch
Feldzug Hindenburgs und Ludendorffs bildet
eingestandenermaßen einen Hauptbestandteil de *
Unterrichts - und Studienmaterials im italiem -
schen Generalstab . Man muß sagen , daß die
fafzistischen Zeitungen mit unverhohlener Be -
wundernng von Hindenburg sprechen . Politisch
werten sie ihn nur insofern , als sie sagen , feine
überragende und in der ganzen Welt geachtete
Persönlichkeit böte eine starke Garantie für die
Handlungen der deutschen Regierung während
seiner Präsidentschaft . Während die demokrati -
schen Zeitungen in Hindenburg als Reichsprä -
sideuteu eiue Konfliktsgefahr erblicken , verspre -
chen sich die Faszistenblätter gerade von Hin¬
denburg eine außerordentliche Stabilisierung
des europäischen Friedens . Ein Sicherheitsver -
trag , der Hindenburgs Unterschrift trüge , wäre
die denkbar beste Friedensgarantie , so sagen sie-

Dem Faszismus ist jedes Abrücken von der
Demokratie und vom Sozialismus eine hock -
willkommene Angelegenheit , wobei ihm zuuächlt
ganz gleichgültig ist , welche außenpolitischen
Wirkungen davon ausstrahlen . Es dürste viel -
leicht interessant sein , das politische Glaubens -
bekenntnis kennen zu lernen , das vor kurzem
der Futurist Mariuetti auf einem Bankett , wel -
ches die Elite des FaszismuS in Rom ihm *n
Ehren veranstaltete , zum besten gegeben hat -
Es ist das politische Glaubensbekenntnis des
reinen Faszismns . als Idee genommen : „Feind -
lich einem ängstlich antikünstlerischen , antilitera -
rischeu , mit Sozialismus und Vergangenem
liebäugelnden Monarchismus , feindlich einem
antikriegerischen , humanen , verzichtenden und
mittelmäßigen Republikaucrtum , bereiten wir
das Reich des Genius , der Kunst , der Kraft , der
Ungleichheit , der Schönheit , des Geistes , der
Eleganz , der Farbe nnd der Phantasie vor . Das
italienische Reich wird antisozialistisch , antikleri -
kal , antitrabitionell sein , mit allen Freiheiten
und Fortschritten im Rahmen eines unbediug -
ten Patriotismus . Das Recht der Kritik , der
Kontrolle des Gegners , wird nur dem Nicht -
pätrioteu verweigert . Das italienische Reich soll
in der Hand des besten Italieners sein : dieser
soll ohne Parlament mit einem technischen Rat
von iungen Kräften regieren . In Italien sind
jedoch Elemente , welche , der imperialistischen
Idee feindlich gesinnt find . Wir werden sie
schlagen !"

Selbstverständlich verwickelt sich der F -aszis -
mus in der Wirklichkeit dauernd in Wider -
sprüche mit seiner Lehre . Köstlich war es z . B .
zu beobachten , wie gerade auf den französischen
Ministerpräsidenten Herriot , der , wie man an -
nehmen sollte , wegen seiner Stellungnahme
zum Vatikan die Sympathien öes Faszjsmus
verdiente , eine Flut von Beschimpfungen
niederging . Sein Sturz ist von den fafzisti -
schen Blättern mit Frohlocken begrüßt worden .
Denn jedes Anwachsen und Vordringen der
Rechtsparteien in einem anderen Lande dient

sie , nein , ihre Mienen deuteten uns an , daß wir
einfach aus diesem Weltall ausgestoßen waren .

Wir wappneten uns mit männlicher Fassung ,
das Unvermeidliche zu ertragen , was leider
nicht hinderte , daß ich am nächsten Morgen mit
den schönsten Zahnschmerzen erwachte .

Bei Tisch erzählte der Amtsrichter , ein sehr
schneidiger Herr ^ aus Berlin , daß der neue
Zahnarzt in der Anlage einfach tiptop arbeitete ,
und daß ich ihn aufsuchen sollte — : er würde
mir schnell und schmerzlos helfen . Außerdem
wäre er ein Bundesbrnder von ihm .

Er sagte das sehr eindringlich , beinahe
drohend . Ich hätte mich wahrscheinlich einer
Gesetzesübertretung schuldig gemacht , wenn ich
seinen Rat nicht befolgt hätte .

Ich ging also zum neuen Zahna -zt .
Auf seinem Diwan lag ein Rückenkiffen . das

ich gut kannte — : fallendes Herbstlanb . Aber
die Einfassung fehlte immer noch.

Als ich ' s bewunderte sagte der junge Doktor
ganz stolz : „Ein Geschenk von meiner ersten
hiesigen Patientin . . . . Uebrigens ist es noch
nicht ganz fertig ."

„Ja , die Einfassung fehlt noch , ich weiß *
sagte ich . Und als cr mich verwundert anschaute ,
fuhr ich ganz rnhig fort , und sah dabei in die
Gegend : „ Aber wissen Sie , dieser abscheuliche
Samt findet sich ganz sicher erst nach der H -' Ä -
zeit ."

Er ließ die Zange fallen und sagte : „Aber ich
bin ja längst verlobt .

"

„Mit — ihr ? " fragte ich und zeigte nach dcm
Diwan .

„Nein , nein !" rief cr : „Das nicht ."
„Dann ist es ja gut .

" sagte ich .
Er sah unsicher von mir zu dem Kissen hin -

über und von dem Kissen wieder zu mir .
Aber ich habe ihm nichts erzählt , denn irfi sab

nicht ein , warum ich ihn — er war ein ganz
ncttcr Mensch — nm den hübschen Schluß einer
lustigen Geschichte bringen sollte , die er sicher
später ebenso gern erzählen wird , wie ich.
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den Faszisten als willkommene Rechtfertigung
ihrer Politik im eigenen Lande . Unö da die
italienische Linkspresse ihre Gedanken ent -
weder garnicht oder nur sehr verschleiert zwi -
schen 'den Zeilen aussprechen darf , ist der
Faszismus nach außen Hin immer im Recht .

Inzwischen geht die Innenpolitik der italieni -
schen Regierung unbeirrt um alle Gegnerschaft
ihren Weg weiter . Die Linksparteien haben
sich durch ihren Auszug ans dem Parlament
jede Möglichkeit abgeschnitten , irgendwelchen
Einfluß auf die Gestaltung der Dinge auszu
üben . Durch die Erklärung Mussolinis vom
3. Januar , daß er die Verantwortung für
alle Vergehen des Faszismus persönlich auf sich
nehme , war die Gelegenheit Mgclben , vom
Aventin ins Parlament zurückzukehren . Die
Opposition Hat sich nicht für besiegt erklären
wollen , trotzdem es keine Schande gewesen
wäre , 'diese Schlacht verloren zu haben gegen
einen Feind , der alle Machtmittel in seiner
Hand hat . Uober kurz oder lang werden die
Oppositionsparteien sich umstellen müssen .
Weite Kreise sind dafür . Und vielleicht mit
Recht . Denn der Faszismus hat in der letzten
Zeit vielfache Proben großer Mäßigung ge
geben , «die heute mchr denn je annehmen lassen ,
daß ein fruchtbringendes Austragen der Par -
tei - und Wcltanschanungs -Gvgensätze im Par -
lament uuiglich sein dürfte , jedenfalls könnte
die Opposition , wenn ihr daran liegt , der Re -
gierung durch eine Rückkehr zum Parlamen -
t-arismus viel größere Schwierigkeiten machen
als jetzt , wo sie gänzlich lahm gelegt ist . Daß
Mussolini , so wie die Dinge liegen , die Zügel
wieder locker läßt , ist ausgeschlossen . Seine
zielbewußte Erledigung der Heeresreform im
Senat , die mit dem Rücktritt des KriegKmini -
fters endete , und feine großzügige und energi¬
sche Finanzpolitik beweisen , daß er nichts und
niemanden fürchtet , weder die Opposition , noch
die Börse . Die Opposition kann den Parka -
mentarismus nur wieder herstellen , wem ; sie
ihren aus idealen Gründen unternommenen
Feldzug gegen die faszistische Diktatur aus
reÄpolitischen Gründen abbricht und ihn auf
neuer Basis wieder aufnimmt . Das ist die
Meinung derjenigen , die im Interesse des
Landes der Opposition wieber in den Sattel
helfen möchten , damit ein Ausgleich geschaffen
werden kann .

Neue politische Morde in Sofia.
TU . Sofia . 23 . April .

Gestern abend ereigneten sich hier wieder zwei
politische Mordtaten Ein Führer der Bauern -
Partei,P rutkim , Jf r zur Zeit Stambulinskis
Polizeipräsident von Sofia war , und der ehe-
malige Kriegsminister im Kabinett Stambu -
linski , M u r a w i e w , wurden auf offener
Straße von unbekannten Tätern erschossen . Prut -
kim wurde seinerzeit beschuldigt , als Polizciches
im Auftrage Stambulinskis das Bombenatten -
tat im Theater Odeon in Sofia veranlaßt zu ha -
ben . Die polizeilichen Maßnahmen zur Unter -
drückung des Aufstandes werden immer schärfer .
Gestern wurden sämtliche in Bulgarien ansässi -
gen Russen verhaftet , wobei nicht berücksichtigt
wurde , ob sie kommunistischen Organisationen
angehören oder nicht . In der Nähe der serbi -
schen Grenze fand zwischen Bauern und Solda¬
ten eine regelrechte Schlacht statt , wobei
auf beiden Seiten große Verluste eingetreten
sind .

Regierungsumbildung ?
In politischen Kreisen verlautet , der König

habe den Wunsch , im Interesse der Wiederher¬
stellung des inneren Friedens sobald wie mög -
lich ein Kabinett auf breitester parlamentarischer
Grundlage mit der Uebernahme der Regie -
rungsgeschäste zu betrauen . Gegen diesen
Plan habe sich Ministerpräsident Zankow aus -
gesprochen , der die Bildung einer solchen Regie -
rung kurz nach dem Aufstand als einen System -
Wechsel betrachte , der augenblicklich unter allen
Umständen vermieden werden müßte . Die Ab -
sicht des Königs , eine liberale Regierung zu
bilden , stoße nicht auf den Widerstand der Mili -
tärs , sondern lediglich auf den Widerstand
Zankows .

Kurzfristige Vermehrung des bulgarischen
Heeres bewilligt.

WTB . Paris . 28. April . Die Botschafterkon -
ferenz hat nach dem Gutachten des Jnteralliier -
ten Militärkomitees in Versailles über die For -
derung Bulgariens auf Verstärkung des Söld¬
nerheeres angesichts der Unruhen dahin ent -
schieden , daß die bulgarische Regierung ermäch -
tigt werden soll , die Gendarmerie um 7000 Mann
unter folgenden Bedingungen zu vermehren : I .
daß die Erhöhung des Effektivbestandes keine
Vermehrung des Kriegsmaterials in sich schließt
und daß die erforderlichen Materialien aus den
vorhandenen Beständen zu entnehmen sind : 2.
daß das ergänzende Truppenkontingent am
31 . Mai wieder entlassen werde .

Kein Beitritt Polens
zur Kleinen Entente.

TU . Warschau , 23 . April .
Die Verhandlungen Beneschs über den Ein -

tritt Polens in die Kleine Entente haben zu
keinem Ergebnis geführt , da ein Beitritt Polens
sowohl der Kleinen Entente als auch Polen
selbst große Schwierigkeiten verursacht hätte .
Benesch erklärte hierzu in einer Rede , daß die
Kleine Entente mit Polen freundschaftlich zu -
sammenarbeiten werde , daß jedoch von einem
Eintritt Polens in die Kleine Entente keine
Rede sein könne , denn hierdurch würde die
politische Grundlage der Kleinen Entente ge-
ändert werden .

„Weiter in Treue und Liebe zum Vaterlande ,
dann werden wir auch wieder zu Ehre » kom -
men "."

lApril 19I4 . ) Hindcnbnrg .

Deutsches Reich
Die Tagesordnung der nächsten Reichstags-

silZung .
VDZ . Berlin , 22 . April . Die Tagesordnung

für die nächste Plenarsitzung , die am Dienstag ,den 28. Apr ' ' 2 Uhr nachmittags stattfindet , liegt
jetzt vor . Es soll zunächst die 2 . Beratung des
Reichshaushaltplaues beim Etat des Reichs -
schatzministeriums fortgesetzt werden . Ferner
steht die 2 . Beratung des von den Soztaldemo -
kraten eingebrachten Gesetzentwurfs über die
Wiederaufnahme des Verfahrens gegenüber
Urteilen des Bayerischen Volksgerichts auf der
Tagesordnung . Dem Reichstag ist ferner ein
Gesetzentwurf über das iuteruatiouale Ueber -
einkommen betreffend den Eisenbahnsrachtver -
kehr nebst erläuternder Denkschrift zugegangen .

Die Ermäßigung der Lohnsteuer .
Pf . Berlin , 23 . April . Die sozialdemokratische

Reichstagsfraktion hatte den Finanzminister in
einem Schreiben ersucht , die Lohnsteuer mit
Wirkung vom 1 . Mai zu ermäßigen . Nunmehr
ist die Antwort des Ministers eingetroffen , in
welcher , dem „Vorwärts " zufolge , erklärt wird ,
daß die Entscheidung über die Ermäßigung Sei
Lohnsteuer nnr vom Reichstag erfolgen
könne , und zwar nach Vorlegung aller Steuer -
entwürfe . Man habe sich darüber schlüssig zu
werben , ob Teilstücke als besonders dringlich
vorweg erledigt werden sollen . Ter Minister
persönlich trete dafür ein , daß dies bezüglich der
Lohnsteuer zu geschehen habe .
Weitere Betnebsschliehungen im Ruhrkohlen-

bergbaü.
Pr . Berlin , 23 . April . Nach einer Meldung

der „Voss . Zeitung " aus Essen , hat die Absatz -
krise im Ruhrkohlenbergbau zu weiteren Be -
triebsschlicßuugen geführt . Auf der Zeche Vo -
nisazius sind neuerdings 200 Mann , aus der
Zeche Pluto auf zwei Schichten je 50 Manu ge¬
kündigt worden . Weitere Arbeiterentlassungen
werden von der Zeche Erl » angekündigt . Bei
allen diesen Zechen handelt es sich um Fett -
kohlenzechen .

Wahlmüdigkeit?
Aus unserem Leserkreis schreibt man uns :
„Ich will es zwar von keinem national gesinn -

ten Deutschen hoffen , daß er sich bei dem kom -
inenden Entscheidnngsgange aus freien Stücken
zu den politisch Minderwertigen gesellen werde ,
die ihr Wahlrecht nicht anSüben . Dennoch wird
die Tatsache , daß im ersten Wahlgang
nachweislich zwölf Millionen S t i m -
men ausgefallen find , ein aufmunterndes
Wort rechtfertigen .

Denen also , die am Sonntag morgen den Weg
zum Wahllokal zu weit , das Wetter zu schön
oder zu schlecht, die politische Situation zu we -
nig geklärt finden , um ihererseits mit in die
Reihen zu treten , diesen Lauen sei wenigstens be-
scheinigt , daß ihnen der schöne alte germanische
Grundsatz „Treue um Treue " leerer Schall
geworden ist. Denn wenn es sich je ein Mensch
hat sauer werden lassen , ihnen helfend öei
zuspringen , so ist das Hindcnbnrg gewesen ,
er , der hochbetagt , in unerhörter Anspannung
hergegeben hat , was in seinen Kräften stand ,
llnd solche aufopfernde Treue wäre
keinen Gegen dien st wert ? Aber wie
steht es mit dem Erfolg seiner ungeheueren An -
strengungen ? Ist es heute noch nötig , dem arm -
seligen Geschwätz entgegenzutreten , daß er letz-
ten Endes doch nichts für das deutsche Volk er -
reicht habe und die Opfer des Krieges u m -
f o ir st gebracht worden seien ? Man sollte mei -
nen , keinem B a d e n e r wäre es entgangen , wie
Frankreichs Tyrannei sich noch nach feierlichem
Friedensschluß auf die deutsche Westgrenze
stürzte . In welchen Formen aber hätte sich die -
ser Vorgang wohl während des Krieges ab -
gespielt , wenn die Front nicht bis zuletzt gehal -
ten hätte ! »

Aber es ist durchaus nicht nötig gerade die
letzte , politisch so viel umstrittene Periode des
Krieges ins Auge zu fassen , um die Bedeu -
tuug der Taten Hindenburgs gerade
auch für das Badener Land voll zu er -
messen . Was wäre wohl die Folge gewesen ,
wenn Hinbenburg als Oberbefehlshaber im
Osten versagt hätte ? Es war kein so sinnloser
Gedanke im schlau berechneten Spiel der Entente ,
daß die russische Dampfwalze alles vor sich her
zu Boden stampfen werde .

Was hätte die Schweiz z . B . von einem Frank -
reich zu erwarten gehabt , das den russischen
Bundesgenossen siegreich auf Berlin vormar -
schieren sah und nun seinerseits darauf brannte ,
eigene , weithinsichibare Erfolge an seiner Front
zu gewinnen ? Unter Verletzung schweizerischen
Gebiets hätte es unbekümmert um papierene
Proteste versucht , eiu neues E i n s a l l s t o r
nach S ü d d e n t s ch l a n d zu gewinnen und
wie Baden bei einer solchen Erweiterung des
Kriegsschauplatzes abgeschnitten hätte , bleibt eine
ernste Frage .

Daß diese Dinge heute nur in einer theoreti -
schen Erörterung zur Sprache kommen können
und der Praxis des Kriegsverlaufes fern ge-
blieben sind , danken wir den seltene « Eigen¬
schaften desMannes , der sich nun bereit hält , ein
Letztes an Hingabe und Aufopferung zu voll -
bringen , indem er die Last der Reichspräsident -
schast aus seine Schultern nimmt . Welcher
vaterländische Deutsche brächte es
fertig , sich bei der Wahl dieses Kan -
didaten durch Saumseligkeit zu ent -
ehren ? Keiner , das soll der kommende
Sonntag der Welt beweisen !

Die Rundsunkreden der Präsidentschasts-
Kandidaten.

B . Berlin , 22 . April . lEig . Dienst des » . T .)
Von der Ruudsunkleitung wird darauf aus -
merksam gemacht , daß voraussichtlich die Reden
der beiden Kandidaten für die Reichspräsident -
schast verschieden st a r k gehört wer -
den , und zwar die Rede von Marx , die be-
kanntlich von Nürnberg aus erfolgt , deutlicher
iu Süddeutschlaud und die Rede Hindenburgs ,
die von Hannover aus erfolgt , deutlicher in
Norddentfchland und Berlin . Die Leitung
macht von vornherein darauf aufmerksam , um

unberechtigten Vorwürfen zu begegne » . — Wit
die „Rote Fahne " mitteilt , hat ReichSinnen .
minister Schiele die Forderung der kommuuisti .
schen Reichstagsfraktion , den Ruudfuuk auch
für den k o m m u n i st i s ch e n .Kandidaten
sür die Reichspräsidentenwahl freizugeben , mit
der Begründung abgelehnt , daß die Vor -
ausfetzung , daß die hinter dem Kandidaten
stehenden Parteien oder Gruppen keine gemalt -
same Aenderung der Verfassung anstreben , bei
dem Kandidaten der Kommunistischen Partei
nicht vorliegt .

NerschiedeneMeWungen
Regierung Painlev- und PoincarS.

WTB , Paris . 23 . April . Die Senatsgruppe
der republikanischen Vereinigung , Fraktion
Poinearä , befaßte sich gestern nachmittag mit
der politischen Lage . Sie beschloß , angesichts der
dringenden Notwendigkeit , den inne -
reu Fried en aufrecht zu erhalten ,
die Tätigkeit der Regierung Painleve , zumal
deren Erklärung in mehreren wichtigen Punk -
ten , abzuwarten und sich vorläufig Reserve auf -
zuerlegen .

Mitteleuropäische Wirtschaftskonserenz in
Genf.

TU . Genf , 23. April . Die Verhandlungen des
Wirtschaftsausschusses des Völkerbundes über
die Abschaffung der Ein - und Aus -
fuhrbeschränkungen werden am 25 . Mai
in Genf beginnen . Der Ausschuß wird sich vor
allem mit dem Wiederaufbau Mitteleuropas be -
schäftigen , besonders mit der wirtschaftlichen
Wiederherstellung Oe st erreich s . Das Wirt -
schastökomitec des Völkerbundes hat die Länder
Mitteleuropas : Oesterreich , Deutschland ,
Ungarn und Jugoslawen aufgefordert , zu den
Beratungen Vertreter zu entsenden .

Ein Denkmal für Schlageter.
WTB . Schönau , 23 . April . An Pfingsten soll

hier oberhalb der Begräbnisstätte die Grund -
steinlegnng eines Denkmals für Albert Leo
Schlageter , der bekanntlich vor zwei Jahren in
Düsseldorf von den Franzosen erschossen wurde ,
erfolgen . Die Herstellung des Denkmals nahm
der Jungdeutsche Orden in die Hand . Anläßlich
der Feier werden Vertreter der vaterländischen
Verbände und Organisationen des ganzen
Reichs sich hier am Grabe Schlageters ver -
sammeln . Der Standort des Denkmals wird
ein Felsen des Lötzberges unmittelbar oberhalb
des Heimatortes Albert Leo Schlageters sein .

Gefaßte Räuber .
WTB . Berlin , 22. April . Der Berliner

Kriminalpolizei ist es gelungen , die vier Ran -
ber zu ermitteln und zu verhasten , die am
26 . Februar 1021 bei Straußberg eiueu Autobus
des „Kraftverkehrs Marken " überfallen nnd die
Insassen ausgeraubt hatten . Der Vorfall hatte
seinerzeit bedeutendes Aussehen erregt . Aber
alle Bemühungen der Kriminalpolizei hatten
zu keinem Ergebnis geführt . Als vor einigen
Tagen die Kriminalpolizei eine altmodische
Ledertasche ausstöberte , erinnerte sich ein Beam -
ter des Ranbdezernats , daß diese Tasche einem
der Fahrgäste damals abgenommen worden
war . Die sofort aufgenommene Spur führte
zur Festnahme der vier Räuber , die eine ganze
Anzahl weiterer Raubübersälle auf dem Kerb -
holz haben .

Hinrichtung.
WTB . Gera , 23 . April . Heute früh 6 Uhr

aud im hiesigen GefängniShof die Hinrichtung
der wegen Erdrosselung ihrer 10jährigen Toch -
ter zum Tode verurteilten Frau Schellhardt aus
Gera und des wegen Ermordung seines Schmie -
gervaiers zum Tode verurteilten Zimmer -
manns Seifert aus Auma statt . Die letzte Hin -
richtnng in Gera ist 1908 erfolgt .

KunstunöWissenschaft
Maler Müllers Ivvjäbriger Todestag

(23 . Apnl).
Der Rheinländer Friedrich Müller , der

von Berns Maler war und sich deshalb Maler
Müller nannte , ist der Nachwelt eigentlich nur
als Dichter und Schriftsteller bekannt geblieben .
Er war am 13 . Januar 1740 als Sohn eines
Bäckers und Gastwirts in Kreuznach geboren ,
erlernte in Zweibrücken die Malerei , wurde
dort herzoglicher Kupferstecher und 1777 in
Mannheim kurfürstlicher Kabinettsmaler .
Als solcher gab er eine Sammlung radierter
Blätter , Hirtenszenen . Tierstücke und Genrebild
der in niederländischem Geschmack darstellend ,
heraus . 1778 ging er nach Rom , um sich dort
weiter auszubilden , hatte aber mit seiner künst -
krischen Betätigung nur Mißerfolge und war
schließlich in Rom als Fremdenführer tätig . Als
Schriftsteller hat er sich, von der Sturm - unö
Drangbewegung jener Zeit angeregt , schon
während seines Aufenthalts in Mannheim be-
tätigt . Er begann mit feierlichen biblischen
Dichtungen im Stile Klopstocks und anmutigen
mythologischen Idyllen voll köstlichen Humors ,
sowie zarten anakreontischen Liedern nnd kraft -
vollen Bardengesängen . alles in buntem Gemisch .
Unter ihnen sind besonders beliebt geworden die
Volksballade „Soldatenabichied «„Heute scheid'

ich . heute wand ' r ich^ i und die lieblichen natur -
wahren , humorgewürzte , heimatliche Töne an -
schlagenden Idyllen „Die Schafschur und ^ ns
Nußkernen "

. Schon frühzeitig hatte er sich aber
auch dem Drama zugewandt , in dem er kraft -
genialisch mit Goethe und Shakespeare um die
Valme rana So namentlich , n seinem Drama

F a u st s Leben " ,das wohl großartig gedacht
ist , aber dnrch mangelnde Technik völlig zerslat -
tert erfüllt von grotesken Teufels - , Studeuteu -
und

'
Judenfzenen und derben satirischen Anspie -

luugen aller Art . Mchr lnr » cher Art nnd mchr
als Oper denn als Tragödie wirkend ist seine
„ Nicbe " ; am geschlossensten und phantasievoll -

sten , trotz aller Ungebnndenheit , mit starkem Na -
turalismus und zarter Romantik in das deutsche
Mittelalter sich versenkend , sein Drama „ Ge -
n o v e v a das man nicht mit Unrecht Goethes
„Goetz " an die Seite gestellt hat . Und so ist. wie
Goedeke sagt , Maler Müller „der Romantiker
unter ben Stürmern ^ und Drängern " geworden ,
im Guten und im Schlechten : aber immerhin
wert , daß man sich auch heute noch einmal ge-
legentlich iu diese und jene seiner so verschieden -
artigen Dichtungen vertieft .

Ausstellung : Grimmelshausen » nd seine Zeit
In den Monaten August und September wird
die Stadt Offen bürg zur Erinnerung des
400. «Geburtstages von Christoph von Grimmels -
Hausen , der hier während des 30 - jäHrigen Krie¬
ges Regimeutsschreiber war und auch iu Ofsen -
burg sich verheiratete , eine Gedächtnis ?
ausstellung „Grimmelshausen und seine
Zeit " veranstalten . In dieser Ausstellung wird

i auch der Ortcnaner Schriftsteller Moschnvosch
seinen Platz finden . Außerdem wird dieser Aus¬
stellung auch eine zweite „Die Ortenau im
Bilde " angegliedert werden , welche Gemälde und
Zeichnungen der Ortenau aus privatem unk

- städtischem Besitz zeigen wird . Auf dieser Aus
Stellung werden auch die in der Ortenau voi -
handenen Altertümer zur Schau gebracht
werden .

Die Sichel klingt , der Rechen rafft
Der satten Erde reife Kraft .
'koch regt sich mir das eigne Mark
in Sommerfülle frisch und stark.
! och reckt der Arm sich kroh zur Tat
!nd pflückt die Blume , rafft die Me
Berd ' ich im nächsten Sommerschein

1? och Schnitter oder Ernte sein ?
H . Vnltl > an

Xleines feuiUeton
Franenkaus . Kürzlich wurde durch die Zei -

tuugeu berannt , daß aus cnglisch -normaniujchen
Inseln noch aus dem Mittelalter her ein Gesetz
bestand , wonach eine verheiratete Frau nicht nur
das vollstäudige Eigentum ihres Mauues sei ,
sondern von ihm sogar als Sache betrachtet wer -
den konnte , über die er volles Bersügungsrecht
hatte , ja die er sogar verkaufen konnte . Erst
in diesen Tagen ist dies mittelalterliche Gesetz
abgeschafft worden , und die Frauen von Jersey
sind wenigstens dem Buchstaben des Gesetzes
nach nicht lediglich Sklavinnen , während in der
Praxis ihr Los auch tatsächlich durchaus nicht so
schlimm gewesen wäre , wie das Gesetz es zu -
gelassen hätte . Franenkaus findet man heute
iur noch in wenigen Ländern . So z. B . im
Iganda -Lande , wo Franen nach bestimmten Ta -
ifen verkauft werden . Mau bezahlt für sie dort
' chs Nähnadeln und ein Paket Gewehrpatronen .
Zei den Kassern muß man für eine Frau zwei

jis zehn Ochsen zahlen nnd bei den Tartaren
in Tnrkestan muß der Bräutigam seinen Schwie¬

gereltern so viel Butter geben , wie das junge
Mädchen wiegt . In Kamschat ' a schwankt der
preis für eine Frau zwischen 1 bis 10 Remi¬
tieren . In bestimmten Teilen Mexikos verlangt
der Vater bei dem Verkauf feiner Tochter 1 bis
12 Pferde . Iu Jndochina besteht ebenfalls ein
ganz bestimmter Tarif >' ür den Kauf von Frauen ,
die dort mit barer Münze bezahlt werden
müssen .

Der Tribut der Nepnblik Andorra . In diesen
Tagen fand aus der Präsektur von Perpignon
der feierliche Empfang der Abgeordneten der
Republik Andorra statt , die gekommen waren ,
um den Vertretern der französischen Republik
den jährlichen Tribut zu zahlen , den das kleine
Andorra dem großen Frankreich schuldet und
zwar auf Grund von Verträgen , die aus der
Zeit Karls des Großen stammen . Um nicht der
Gesahr ausgesetzt zu sein , daß bei diesen teuren
Zeiten die Kosten der Reise diejenigen des Tri -

butes übersteigen , wurde vor einiger Zeit be-
schlössen, die Summe nur alle zwei Jahre zu
entrichten . Die Leistung beläuft sich noch wie iu
alten Zeiten ans 060 Franken , nnd es ist für
Andorra ein Ehrenpunlt , sie immer nnd trotz
der Inflation in klingendem Gelde zn bezahlen .
Nach den Feierlichkeiten wurde die Abordnung
zu einem Sektfrühstück eingeladen , wobei der
Führer der Abordnung von Andorra einen
Trinksprnch auf den Präsidenten der französi -
schen Republik , der zugleich noch den Titel eines
Prinzen von Andorra führt , ausbrachte .

Das Tempo der Entwicklung des Menschen -
«eschlcchtcs . Die moderne Entwicklungsgeschichte
hat uns daran gewöhnt , mit ungeheueren Zeit -
abschnitten zu rechnen . Tatsächlich spielen in -
nerhalb der riesenhaften Zusammenhänge , die
hier in Betracht kommen , Jahrtausende und
selbst Jahrmillionen keine größere Rolle als
eine bescheidene Reihe von Jährcheu im Leben
von unsterblichen Menschen . Aber mit so lang -
samen Schritten geht die Nalur nicht nur dort
vor , wo es sich um außermenschliche Entwick -
lungSreihen handelt . Das Tempo der Entwick -
lnng des Menschengeschlechtes , daS man so gerne
als „stürmisch " bezeichnet , ist keineswegs rascher .
Die neuesten Ergebnisse der Forschung bewei -
scn , daß wir uns , allerdings nur rein äußerlich
genommen , seit dem Ende der Eiszeit fast gar
nicht verändert haben . Dafür sind wir , ge-
messen au den sonstigen Daten der Entwick -
luugsgeschichte einfach lächerlich jung , nämlich
„nur " 100 000 Jahre . Auf dieses , entwickln ngs -
geschichtlich betrachtet , wirklich sehr geringe Al -
ter müssen die ältesten menschlichen Wesen , die
wir kennen , geschätzt werden . In Südafrika ist
allerdings vor kurzem ein versteinertes Skelett
ausgegraben worden , das älter sein dürste : aber
bei diesem handelt es sich nm einen Typus , der
bedeutend niederer steht als der europäische
Mensch , der , wie gesagt , höchstens 100 000 Jahre
alt sein dürste .
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Weis -
AbWag :

Mim .

S0 % Fettgehalt

im ^ Sfs .

1 .101 Pfund
Mk .

Bei ganzer Kugel

Pfund Mk .1 .
Grohabnehme «
Sonderpreise .

Versand nach aus -
wärtS gegen

Nachnahme od^r
Vorausbezahlung

des Betrages .

Freundl. !D7nnfatDe
«n soliden Arbeiter «u
«ermieten . Wo ? sagt daS
5soblat «biirr >.

Laden
« it » der ohne Waren
f o f o r t gesucht .

Ilnaeb . unt . Nr . 44Z8
inS Tagblattbüro erbet .

I - Z kW « «
oder Laden in Geschäftslage Sei guter Bezahlung

ZU mieten gesucht .
Angebote unter Nr . 4450 ins Tagblattbüro erbet .

Abend-AtuSgabe

2000 Goldmark
Honafis - Verdienst

mif mm oon 1500 —2000 M
durch bezirksweise Alleinvertretung groß -
Zügiger reeller , aussichtsreicher Sache .Keine Reklame oder Lizenz . Neue Wege ,
ankerst zeitgemäß . Nur Firmen od . Herren ,

elchen obiger Barbctrag zur Verfügungwelchen 0 . .
steht und ja
wollen sich Kreit «, «
mittags 2—6 Uhr im Resiauraul „ PrinzKarl ". Zirkel, bei Eugen Klein melden.

eserenzen nachweisen können ,
bettJs4 . S- pril , nach -

Iflönung
eoms . . mittelgr . od . kl.
HauS gesucht gegenBauzuH
Angebote unt . Nr . 4Z42
in » Tagblattbüro erbet .

MeiMM kür
ruhiges GemerEse

gesucht .
Angebote unt . Nr . 4487
ins Tagblattbüro erbet .

Zimmer

Ziem Ammer
sonnig und

in gutem Haufe.
von Dozent als
Dauermieter

gesucht .
Angebot « unt , Nr . 4401
ins Tagblattbüro erbet .

"Verkäufe
9 vollst , hochh. Bette « ,

eich . , vol . Schrank , Kü .

Erudeherd .
schöner , weiftet (Snstem
Aauer ) billig zu verks ." c. ersr . i . Tagblattb .

Min LaMM
(Villenstil ) in schönster
Lage bei Karlsruhe , eis
Zimmer , Klcintierstal -
lungen , Hühnerhos . gros ?.
Obst - u . Gemüsegarten ,
fetze ich dem Verkaus aus .
Tauschwohnung , minde
stens 4 Zimmer , erforder
lich. Gefl . Anfrag . unter
Nr . 4883 ins Tagblattb .

Pol . SviegelsÄrank .
Küchenlckrank , wie neu ,
ltür . Schrank fof . bill .
abz . Kaiserstr . 65 , III .

Mb . Mtt
(flämisch , Preis 180 JC.
Trumeau 80 MGroft .
Sofa (Gobeline ) 80 Jt ,
Bertiko von 38 Ji an .
Walllkommod . v . 45 Jl
an . ^ üchenslbränke v . 25
M an li . sonstiges bill .
An - u . Berks . Kemver -
mann . Rudolfstrafte 1» .

Serrenrad.
neu . mit Garantie . I »
Marke , niedere , seine
Ausführung , zu verkf . :

lach . HaBulaä auvtstr . V8.
Damenrad . Herren -

rad . neu. spottbillig zu
verlausen , Kronenstr . 18 ,Diirringer .

Herren - u . Damenrad
Salongrammovbon mit
Platt . , Ipottbill . abzugcb
auch Teilzahlung Schill
ihasanenplab 7.

Cm Angebot von größter preiswüröigkeit ! J\b Vonnerstag , öen 23 . / tpril
wir bringen eine hervorragende Buswahl neuester Muster in üen von Ser Moüe bevorzugten Geweben
in einer Mannigfaltigkeit , wie sie nicht leicht übertroffen werüen kann . Va wir nur einen kleinen Teil öavon
in unfern Schaufenstern zeigen können, bitten wir um zwanglose Sestchtigung unferer Lagerbestänüe

Rleiöer -Aestr Meter Mk. o^s S.7S
HemSen-Zefir 1 .25
Vafch - Crepon 0 .95
Crepon Ä dt'

.
neue

.
® efTm 150

voll - Voile in vielen Farben a aa
115 cm Z . W

rofte Mu -

schöne Streifen
7V cm 2 .90

Waschmusselin Ä

vttll . vnilo bedruckte, große Mu - -i mv DU >/0 »te sterauswahl , 100 cm ' «O ™

tWIctWI » bedruckt , aparte neue , aaVSU - v0l »e Muster . 100 cm . . . ö »VV>
buntgewebt und be¬
stickte, reizende Neu - -

j

Schweizer Voile ns cm breit 1 .40
Schweizer Vollvoile | & ?m

. 1 .95

voll -voile
heiten . 100 cm

Vafchcrepe moderne Karos . . 1 .40
Waschcrepe 1 .95
Ifrpt \ » bedruckte Muster t ÖAItrepc für Kleider und KasakS . I Vv

Waschseide
Tussor-?mit . ffiÄS 2 .50
5oularüineSrN ^ '.K'

S6zwecke 2 .9J

5r0tte ^
leiderware

^ , . HH

Crepe -Voile gÄ1bo "
<£ eS 3 .25

Wollmusselin letzte Neuheiten 2 . 90
§lor-philana

aparte Künstlermufter . . . . 5.25

W . Solänöer Ullstein-
Schnittmuster

u . Damenrad
neu . verfch .Mark . z. sehr
günst . Preis , u . Zahlas ..
Bed . , . verk . Karl Dllr -
rinaer . Kronenstr . 4K.
Sths . IV .

Herr.- u. Damenrad
LurusauSf . . vernickelte
^ elg . m . 2 i^elgeubrem -
en, . noch neu . mit Ga -

rantie Markenrad , stau -
end billig zu verkaus .
Inlach . Hau ptstraße W.

Kinderwagen .
gut erhalt . , zu verkauf .
Grünwinkel . Kölreuter -
strafte 1 bei der Kirche .

Käufgesuche
Wir suchen

verkM. Nuser
zwecks Unterbreituna a
Interessenten . Auch

Marengo -Paletot .
fast neu , f. gr . rorvul ."jcmt , umständehalber

illig zu verlausen :
Sosienstras .e 37, III .

SWM.-öucheniie
daeber schreiben

Verlag

UJassßrrese™
5—10 cbm Inhalt ,
oder gebraucht , je¬

doch gut erhalten , zu
kaufen gesucht . Ange¬
bote unt . Nr . 44R4 inS
Tagblattbüro erbeten .

oon
neu'

»

Ai

u . Geldgeber
an den „
Hans - und GrundbcliK ,

Frankfurt a .
Zeil 51 .

(feisen und Metalle
Fisenspiine , Messine
Kupfer , Zink . Blei
u. sonstige mctallh .
Rückstände kaufen

L . & A-
Schützenstr . '
Ältest Geschäft a. Piatie .
Anfrag . stets erwünscht

» . Schwarzenbarger
censtr . 73. Tel. 5s»7.

Zu kauf , gesucht : An -
züge , Gehrock -Anzug , Ho -
sen . Sommer - Ueberzieh .
Damenkleider , Jumver ,
Bettwäsche usw . Augeb .

i Aogel .Herrenst .S0,IT

OiiteneStellen
Tmes Machen

gesucht .
daS gut bürgerl . kochen
kann und Hausarbeit
übernimmt .

Müller .
Wendtstrafte S. II .

Zuverl ., ehrl, , älter .
Alleinmädchen ,

d . selbständ . kochen n .
alle Hausarb . verricht .
kann , in kl. Haush . aus
1. Mai aefucht . Horzu -
stellen Gefchw . Maisch .
Kaiserstr . 161 . Eingang
Ritterstrafte .

Züngem Fräulein
sucht Stellung

zum öeruieren
u . Mithilfe im Haus -
halt . Ängeb . unt . Nr .
446? ins Tagblattb . erb .

ZungerKaufmann
mit aut . Zeugnis fucht
per sofort oder später
Stelle . Angebote unter
Nr . 44(58 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

PHANKÖ

Kundgebung

für Hindenburg

Atilag , U , April 1925 , MM $ tl »k

Große Frtthalle
unter Mitwirkung der Sarmoniekavelle

Ss sprechen:

Sm Sek Sbmeg .-Rat vr. v. Srnander. M. V. R.. Berlin
Sm Professor Weber , M. d. L.. Baden-Baden

Eintrittspreise : Im Vorverkauf 30 Pfennig . Abendkasie 50 Pfennig .
Kartsnverkauf - Deutfchnaiionaler OrtSverein, Hirschstraße 29. Deutsche Bolkspartei , Kaifer-

strahe 82 und Abendkasse.

Stenotypistin
jüngere , gewandte , für größeres Büro

gesucht . Eintritt sofort , eventl .
nach Uebereinkunft . Angeb ,

mitZeugnisabschriften und
Gehalts - Ansprüchen

unt . Nr , 4467 ins
Tagblb . erb.

Aelteste und größte Holzwaren¬
fabrik der Oberlausitz , vollständig

modern eingerichtet , suchtPlafzverfrefer
Angebote unter Nr. 4466 ins Tagbl .

Pfarinkuch

EliMlrosw
tn weiterer

N ) aqgon

mt
SlangenlSse

V, VIS.

im ganzen Laib

Psd . Psg .

. . i Hoch-,
, Kapital

Tagblattb .

« toftofittcfj mcr
Sonderpreise

Versand nach aus -
wärts gegen Nach -
nähme od . Boraus -
zahlung d . Betrages

Danksagung .
Für die überaus vielen Beweise herzlichster

Teilnahme und die reichen Kranzspenden , die uns
anläßlich des Heimganges unserer herzlieben
Mutter und Frau

Rosa Reinbold
von allen Seiten zuteil geworden sind , sprechen wir
auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank aus .

Mühlburg , den 23. April 1925.
' Wattstr . 1.

□er fieftrauernde mann und Kinder.

Für die so liebevolle Teilnahme
an unserem herben Leid sagen herz¬
lichen Dank

Rechtsanwalt Bopp
und Angehörige .
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Aus dem Stadtkreise
Zur Beachtung bei der Reichspräsidcntenwahl .

Beim ersten Wahlgang konnte man viel-
fach in den Tageszeitungen lesen, man
könne nnr unter Vorzeigung des soft irrig als
»Wahlschein" bezeichneten) Ausweises wäh-
len , der in den meisten Städten jedem Wähler
Aersandt wird und ihm sein Wahllokal angibt .
Wähler ^ die diesen Schein nicht bei sich hatten ,
mögen daher vielleicht irgendwo zurückgewiesen
worden oder , falls sie ihn verlegt oder verloren
hatten , gar überhaupt der Wahl ferngeblieben
sein . Demgegenüber legen wir großen Wert
darauf , ausdrücklich festzustellen, daß das Wahl -
gesetz nur die Eintragung in die Stimmliste oder
den Besitz eines Stimmscheins verlangt . Jene
anderen Scheine , die in dankenswerter Werse
neuerdings von den meisten Wahlämtern ver -
sandt werden , sind nur Ausweise , die dem ein-
zelnen Wähler das eigene Nachsehen in der
« timmliste ersparen und ihn darüber beruhigen
sollen , daß er dort richtig eingetragen ist . Wenn
ote Vorzeigung dieses Ausweises beim Wahlakt
verlangt wird , so geschieht dies zur Erleichte -
rung der Kontrolle und liegt daher im allgemei -
uen Interesse : und nnr raten dringend , die
Wahlausschüsse durch Mitbringen des Scheines" l ihrer aufopfernden Tätigkeit zu unterstützen .
Aber zurückweisen dürfen diese jemand nie aus
dem Grunde , weil er jenen besonderen Ausweis
?ucht bei sich habe. Und sollte dies bei einem
Wähler , der in die Stimmkartei eingetragen ist
Mtd sich nötigenfalls über seine Person sonst
ausweisen kann , geschehen , so soll er nur sofort
innen Protest an Ort und Stelle zu Protokoll
nehmen lassen und dann schleunigst die Wahl -
geschäftsstelle<Zähringerstr .S8 ) ) verständigen , da-
unt vor Ablauf der Wahlzeit noch eingeschritten
werden kann . Anders steht es natürlich mit dem
wirklichen Stimm schein srötl . Papier beim
zweiten Wahlgang ) : wer sich einen solchen er-
wirkt hat , um außerhalb seines Wohn -
Vttzes wählen zu dürfen , muß ihn stets mit -
bringen und abgeben , sonst ist der Wahlvorsteher
zur Zurückweisung verpflichtet .

Wer seine Benachrichtigungskarte verloren
hat . kann sich ein Duplikat ausstellen lassen , ob-
wohl das nicht unbedingt erforderlich ist.

*

Das Abreißen von Bliitenzweigcn . Die zu
neuem Leben erwachte Natur beginnt in Berg
und Tal . in Garten und Feld wieder zu grünen
und zu blühen . Gedankenlose Menschen kommen
und reißen die Blütenzweige ab, zertreten die
Fcldsrüchte , um nach einer Blume zu haschen ,
nnd werfen sie , wenn sie noch Schöneres gesuu-
den haben , achtlos wieder weg. Durch diese Uu-
s' tte gehen ungeahnte Werte verloren , und ebenso
Sroß sind die Verluste an Futtermitteln , die
durch das Zertreten ■ der Pflanzen entstehen .
Wenn auch das unbefugte Betreten von bestell -
ten Aeckern und von Wiesen vor deren Abern¬
tung nach dem Gesetz unter Strafe gestellt ist .wird ein wirksamer Schutz nur dann erreicht
werden , wenn Bevölkerung und Naturfreunde
>>ch selbst in den Dienst der guten Sache stellen.
In den meisten Fällen wird ein mahnendes
Wort oder ein Hinweis auf die Schädlichkeit ge -
nügen . um dem Frevler seine Handlungsweise
zum Bewußtsein zu bringen .
^ Ein Denkmal der Eiscnbahntruppen. In
Schöneberg , der alten Stammgaruison der
Eisenbahntrnppen . soll ein Denkmal errichtet
werden zur Ehrung , der Gefallenen . Tie bisher
wiihfam gesammelten Mittel reichen nicht aus .
Ueber Hunderttausend haben im Weltkriege die
Uniform der Eisenbahntruppen getragen : es
muß stolze Ehrenpflicht jedes Einzelnen sein,an dem würdigen Gelingen dieses hohen Zieles
mitzuwirken durch Geldspenden , und seien sie
<Mch noch so gering , sowie durch rege weitere
Werbetätigkeit . Die Groß -Berliner Kameraden .
Bereinigungen ehemaliger Eisenbahn - und Ver -
kehrstruppen bitten dringend um Beiträge für
das Denkmal in Schöneberg auf „Postscheckkonto
Berlin NW . 7 Nr . 82 314, Denkmal der Eisen¬
bahntruppen , Hanptm . a . D . Ueberliorst "

. sowie
nm möglichste Verbreitung dieser Nachricht im
Kreise aller Kameraden jeden Dienstgrades .

Die ehemaligen Angehörige» des Negis .Ja . 170 und die Angehörigen der ans ihm her-
vorgegangenen Ersatzformattonen treffen sich in
diesem Jahre in der ehemaligen Friedensgarni -
lonsstadt des 8 . Bataillons in Donaueschin -
g e n vom 4 . bis 6. Juli ds . Js . Die Zusammen -
knuft erhält ihre besondere Note durch die Ein -
weihung einer Gedenktafel für die Gefallenen
des 3. Bataillons , die an der Stelle errichtet
wird , wo das 3 . Bataillon vor seinem Ans -
Marsch in den Weltkrieg eine denkwürdige
Stunde des Abschieds von der Heimat erlebte .
Spenden für den Gedenktafelfonds werden auf
das Konto „Gedenktafel 170 an die Bezirksspar -
kasse Donaueschingen " erbeten .

Die Tarjfbcwegung im Bankgewerbe . Wie
der Deutsche Vankbeamtenverein mitteilt , haben
die Fachorganisationen ihre Zustimmung zu dem
Schiedsspruch vom 8. April 1922, der u . a . eine
-Verlängerung des Manteltarifs bis zum Iah -
resschluß und eine Gehaltsregulierung bis 31 .
August vorsieht , von bestimmten Verbesserungen
abhängig gemacht und Nachverhandlungen be-
antragt . Der Reichsverband der Bankleitungen
hat den Schiedsspruch angenommen .

Eröffnung der Deutschen Verkehrsausstellung
Müuchcn 1925. Das Datum der Eröffuuna der
Deutschen Verkehrsausstellung München 1925
wurde endgültig ans Samstag , den 30. Mai 1925
lPfingstsamstag ) festgelegt.

Brasilien und Argentinien im Film . Man
schreibt unS : Ein neuer Hapagfilm wird dieser
Tage seine ersten Aufführungen erleben . Der
Film „Mit der Hapag nach Südamerika " führt
den Zuschauer mit einem Südamcrikadampfer
der Hamburg -Amerika -Linie zunächst nach Ba -
hia . Von hier aus tritt man eine Flußfahrt
in die Tabakgebiete Brasiliens an . Rio de
Janeiro ist das zweite Reiseziel , von dem ans

die Fahrt weiter nach der Kaffeeftadt Santos
und nach dem Industriezentrum Sao Paulo
geht. In Sao Paulo wird ein zweiter Ausflug
inS Innere Brasiliens angetreten , der mitten
in den brasilianischen Urwald führt . Hier
rodet der Einwanderer mit Axt und Söge den
Urwald , baut in der Rodung fein erstes Holz-
haus , bestellt sein erstes Feld und bringt die
erste Ernte ein . Von diesen mühsamen An-
sängen bis zur voll erblühten Siedlung wird
die Kolonisationsarbeit des Einwanderers in
eindrucksvollen Bilderreihen geschildert. Ar -
gentinien wird im zweiten Teil des Film be-
handelt . Schon der Hafen Bnenos -Aires mit
seinen mächtigen Getreidesilos und großen Ge-

frierfleifchhallen deutet auf die Volkswirtschaft-
liche Grundlage des Landes , auf den Getreide -
bau und die Viehzucht hin , die, nachdem die
Hauptstadt in zahlreichen lebendigen Bildern ge-
zeigt worden ist, eingehend dargestellt werde ».
Der besondere Wert dieses inhaltsreichen Films
liegt in der unbemäntelten Schilderung des
Lebens , das den Auswanderer drüben erwartet .
Wer sich Brasilien oder Argentinien als neue
Heimat erwählt , kann sich durch den Film im
voraus mit den Lebensverhältnissen und den
anfänglich nicht ganz leichten Arbeitsbedingun »
gen bekannt machen, denen er entgegengehen
wird . Damit erfüllt der neue Hapagfilm eine
spezifische Aufgabe des Aufklärungs - und Kul -

Mr . 1 »«. Seit « »

turfilmS und dürfte deshalb viele Freunde
unter allen gewinnen , die sich eine klare An -
schauung der beiden größten und zukunftS -
reichsten Länder Südamerikas verschaffen
wollen . Die erste hiesige Vorführung dieses
interessanten FilmS , zu der Kapitän Wolff
erläuternde Worte sprechen wird , findet am
Mittwoch , den 29. nnd Dannerstag , den 30.
April , jeweils 3 Uhr abends , im Konzerthans
statt . Karten werden ausgegeben durch E . P .
Hieke, Hapag -Agentnr und Zigarren -Spezial -
hanS , Kaiferftr . 215.

Hydrobiologifche Kurse an der Anstalt für
Bodeuseesorschuug in Konstanz. Unter Meier
Spitzmarke berichteten wir in unserer gestrigen
Abendausgabe über einen vom 8. biS 10 . Au¬
gust stattfindenden Kurs . Leider ist ein sinncnt-
stellender Druckfehler entstanden . Es mutz
heißen : Das Honorar beträgt SO A . Für ba¬
dische Lehrer und Studierend « wird kein (statt
ein ) Honorar erhoben .

Ms untere ßeiet wiffen wollen .

R . W. K . 65. ES ist richtig, daß Sie stch am besten
an Ihr zustäiUiigeS Bezirksamt wenden , falls ba<f
Bürgermeisteramt sich nicht dazu bereit findet , eine
Verständigung unter allen Beteiligten zu vermitteln .
Im übrigen würben Sie wohl bei einer gerichtlichen
Klage unseres ErachtcnS aus Grund deS sogenannte »
Schikane - Paragraphen gewinnen können .

Gold und Silber Hab' ich gern . Die reichen Gold -
selber am Aldau , einem Nebenfluß der Wolga , be -
finden stch im unwirtschaftlichsten Teile Nord -Ost -
Sibiriens . Um zu diesen zu aelangen , hat man einen
Weg von 1000 bis 1500 Kilometer zurückzulegen , der
durch den sibirischen Urwald führt und äußerst ge -
sahruoll ist . ES gibt bort keinerlei Obrigkeit , jeder
ist aus Selbstschutz angewiesen .

Reinsall : Da sind Sic mächtig reingefallen , denn
die 100» und 1000-Markschcine werden nicht auf -
geweitet .

Chiffre R . R . : Wenn Sie durch den Hauswirt be¬
droht werden , so wenden Sie stch an die Polizei mit
dem Ersuchen , dem Hauswirt das zu verbieten . Sic
können auch wegen Beleidigung bezw. wegen Be-
drohnng klagen.

Frau Biel : Wenn Ihre rechte Mutter mit Ihrem
Stiefvater gemeinsam ein Grundstück erworben Hai .
so kann der zweite Gatte nicht eigenmächtig daS Erbe
an seine rechte Tochter abtreten . Wenden Sie sich « n
einen Rechtsanwalt .

VsmWettvr
Wetternachrichtendienst der Badlfchen Landes»

Wetterwarte Karlsruhe .
Donnerstag , den 23. April .

7 bezw. S Uhr früh .

Badische Meldungen .

M -
über
NN

5 «e s•5 8
%

Temperatur Wind
Wei¬
ter

s
£

5 *
*

3
cm

PS
»1itjstRich .

tung
© tflrfe

König«!» I 563 768.6 4 10 2 SO kmätzia!wtlkul-
«arlirulie120763 2 4 [ 15 4 Stille -
Baden , . 213 768.5 4 12 1 910 leicht -albbtd . _
St .BUfien780 —- - 1 9 —8Stille _ *o kul. . ..
ffeldberg ' »1292652.2 8 6 —2 2 leicht »«Ikiil— 1»

Auherbadische Meldungen .
Luftdruck

i . Meere ».Niveau
temve»
ratur Wind Stärke Weiter

Zualvibt * . 528 .4 - 8 NNW teicl» wollenl
Berlin . . . 764.5 8 S leichi heiter
Hamburg . . 759.7 12 SSW schwächt mutfta
Spitzbergen . 760.2 - 8 Stille — Schnees.
Stockholm . 757.8 10 SSW Ichwa » wolkig
SkudeneS . . 746.0 6 SSW mäbig molkig
Kopenhagen . 760.5 S SSW Ichwa » vedeck!
Crondon

Negen(London) . 756J 9 SW mätzig
Brüssel . . . 753.0 9 S Ichwach bedeckt
Pari « . . . 781*4 9 SO teilbt wolkig
Zürich . . . 764.5 8 O letibt wolkenl
Gent . . . . 764.5 7 NW leichi wollen !
Lugano . , . 765 .2 8 N leichi wolkenl
Genua . , . 764 5 9 NO Ichwach heiter
Venedig . . 765.1 9 W leid» beiier
Rom . . 761.2 10 NNO schwach heiter
Madrid . 763.0 8 NNO Ichwach beteckt
Wien . . . . 785.5 7 NW schwachwolkenl
Budapest . . 762.6 S NO leicht vedecki
Warschau . . — — — — —
Algier . . . — -

« Luftdruck örtlich.
*

DaS Hochdruckgebiet ist über Nacht über
unser Gebiet hinweg nach Südosten gewandert .
Ueberall herrschte in Baden wolkenloses Wetter
bei NachmittagStemperaturen bis zu 15 Grad in
der Rheinebene . Auch heilte früh ist eS allent -
halben heiter bei 4 Grad in der Ebene , —1 Grad
in St . Blasien , 8 bis 5 Grad lTemperaturum -
kehr !) im Hochschwarzwald. — DaS isländische
Tief hat sich vor die norwegische Küste verlagert
und entsendet zwei Regenfronten über die
Nordsee und Irland . Der Hochdruckeinflnß
wird morgen früh noch vorherrschen : über West -
frankreich entwickelt sich eine Druckstörung , die
nachmittags auch bei unS zu Gewittern Vera »-
lassung geben wirb .

Wetteraussichten für Freitag , den H . April :
Anfangs meist heiter und trocken, ziemlich warm ,
später strichweise Gewitter , südwestliche Wi » 0e.

Wasserstand.
2S April 22 Avril

: iSs WS

— in abendS 6 Uhr 4.71 ni
« annhrim . . 8.98 w 8.03 rn
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„Business 1
10 Wegweiser zum kaufmännischen AM.

Bon
Herbert N . Caffo ».

*13 . Wegweiser .
Es gibt greifbare und Zulunftswerte .

Auf daß wir uns keiner Täuschung
über Aktiven hingeben .

Viele Geschäftsleute haben ihr Geld verloren ,
weil sie dieses gefährliche Wort „Wert " nicht
sorgsam genug geprüft haben .

Es gibt mehrere Arten von Wert . To er-
zählte mir z . B . einer meiner Freunde , ein
Künstler , daß sein Haus 25 000 Dollar wert sei.
Ich stelle einige Fragen . Ich erfahre , daß eS
ihn 20 000 Dollar gekostet hat . Es ist für 15 000
Dollar versichert. Er hat es so geschickt aus -
gebaut , daß ein Käufer , der es zu schätzen weiß ,
ihm bestimmt 25 000 Dollar dafür zahlen wird .
Wenn aber das Haus von heute auf morgen
verkauft werden müßte , so würde er dafür ge-
wiß nicht mehr als 5000 Dollar bekommen.
Wir haben in diesem Falle also vier verschiedene
Werte vor uns :

Den in Geld verausgabten Wert 20 000
Dollar .

Den versicherten Wert 15 000 Dollar .
Den greifbaren Wert 5000 Dollar .
Den möglichen zukünftigen Wert 25 000

Dollar .
Zwischen dem „Jetzt " und dem „Eiustmals "

besteht ein ungeheurer Unterschied. Niemand
kann gut kaufen oder gut verkaufen , der von
der Wichtigkeit unseres dreizehnten Lehrsatzes :
„Werte sind unmittelbar oder zu -
künftig " nicht vollkommen durchdrungen ist.

Wer Wertpapiere einkaufen will — Aktien
oder Obligationen — muß drei Faktoren in Er -
wägiing ziehen : Die Sicherheit , das Erträgnis
und die leichte Verkaufsmöglichkeit . Staats -
papicre stehen im Verhältnis zu ihrem Ertrag
hoch im Preise , weil sie jeden Moment verkauf -
lich sind . Die sichere Aktie einer kleinen Gesell-
schast, die 7 Proz . abwirft , wird »l verkauft ,
weil sie keinen unmittelbaren Absatz findet .
Das zeigt , daß die Sicherheit und das Ertrag -
n !s durchaus nicht die einzigen in Betracht
kommenden Dinge sind . Tie Nützlichkeit der
Börse besteht darin , daß durch sie ein prompter
Markt für den Verkauf zugelassener Wert¬
papiere ohne Opfer im Preise besteht. Dadurch
bleiben die Preise stets und wird ein Mechanis -
mus für schnellen Verkauf geschaffen . Weun eö
keine Börse geben würde , hätten wir an Stelle
jeden Maklers zwei Bcrstcigerungsbeamte .

Eines der Trauerspiele im Geschästsleben ist
der Verlust , der sich aus jedem zwangsweisen
Verkaufe ergibt . In einem Augenblick wird
ein prachtvoller Besitz wertlos , wie ein Haufen
alten Eisens . Das Aktivum schmilzt dahin . Für
etwas , das verkauft sein muß , bevor die Sonne
sinkt, gibt es keine Grenze der Entwertung .

Der greifbare Wert . Jedermann lernt ,
was dieses Wort bedeutet , nach einer Versteige -
ruug seines Besitzes. Die Armen lernen eö
täglich an den Schaltern des Versatzamtes . Der
Kaufmann lernt eS , wenn er zu viel eingekauft
hat und ein Krieg plötzlich das Geschästsleben
unterbindet . Der Industrielle lernt es , ivenn
er auf seine Fabrik ein Darlehen aufnehmen
will .

Die Bankiers sind nur in den Ruf von Pessi-
misten gekommen , weil sie sich fortwährend mit
dem greifbaren Wert befassen müssen. Sie
haben eben einen ganz anderen Beruf als die
Unternehmer , für die es immer nur den Zu -
kunftswert gibt . Beide Gesichtspunkte haben
die vollkommen gleiche Berechtigung und sind
glcichnützlich, sie find aber meistens so entgegen -
gesetzt wie Ost und West.

Im allgemeinen ist es weder weise noch sicher,
mehr alS zivei Drittel seines Kapitals in Gü -
teru anzulegen , deren greifbarer Wert verhält -
»ismäßig niedrig ist . Man hat das berühmte
Wort des Andrew Carnegie : „Man soll alle
seine Eier in einen Korb legen uud dann auf
den Korb gut achtgeben" oft in gefährlicher
Weise falsch ausgelegt . Tatsächlich hat er daS
auch nicht eher gesagt , als sein Korb einen der -
artigen Umfang erreicht hatte , daß er sicherer
war als irgend eine Bank . Auf seinem Wege
zum Reichtum hat Earuegie vielerlei Interessen
gehabt . Von 1855 bis 1860 war er Aktionär
von wenigstens zehn Unternehmungen , die nichts
mit der Stahlindustrie zu tun hatten .

Viele Leute sind der Versuchung erlegen , in
Grundstücken zu spekulieren und haben ihr gan -
zes Vermögen in einer Gegend festgelegt , wo
binnen fünf Jahren die Endstation einer Bahn
sein sollte. Insoweit war ihre Anlage ja sicher.
Sobald die Eisenbahn gebaut war . konnten sie
ihre Gruudstücke zum dreifachen Betrag ihres
Einkaufspreises verkaufe » . Die Frage für die
Spekulanten war nur die : „Können wir unS
erlairben , fo lange zu warten ?"

Wer kein großes Vermögen hat .darf sich nur
an Besitz halten , der einen hohen greifbaren
Wert hat . Er muß sich eben mit 1 oder 5 Pro -

zent zufriedengeben . Risikos sind nur für
Leute , die solche vertragen können . Große Ge«
winne siird für Leute , die große Verluste aus -
halten können .

Ich habe es immer für eine soziale Pflicht
eineS reichen ManneS gehalten , durch die För -
derung neuer Tätigkeitsgebiete ein gewisses
Risiko auf sich zu nehmen . ES ist aber in glei-
cher Weife die Pflicht deS Minderbemittelten ,
vorsichtig zu fein . Schließlich bleibt es die erste
Pflicht für Jedermann , sich auf seinen Füßen
zu halten und nicht durch eigenes Fallen den
Verkehr in Verwirrung zu bringen .

Wer fein Geld in verschiedenen Werten an-
gelegt hat , sollte immer sicher sein, daß - inige
davon „Rettungsboote " sind — sicher und jchnell
zur Hand , wenn daS Wetter umschlägt. Die
stete Gefahr liegt in dem Streben , die wenig
abwerfenden , aber sicheren Anlagepapiere , gegen
solche einzutauschen , die hohe Dividenden Drin«
gen . 10 Prozent ist eben viel erfreulicher als 4 .
Und kanm einer von uns kann sich der Ver -
führungskraft einer unentgeltlichen Prämie
entziehen , die ihm für den Ankauf von Vorzugs -
aktien geboten wird .

Ich sage es ohne Übertreibung : Jeder halb¬
wegs vermögende Mensch hat iit seiner Kasse
ein kleines Bündel mit einer Schnur zusammen -
gebuudener „Wert "- Papiere , an dem das einzig
„wertvolle " die Schnur ist .

Der überraschende Unterschied ist im Werte
der Güter , die man „aus zweiter Hand " kauft .
Alte Schuhe nnd Möbel sind niedriger im Wert ,
Pferde nnd Silberzeug hoch. Oft kann man
Teppiche um zwei Drittel ihres Einkaufsprei «
fes verkaufen , gewöhnlichen Bodenbelag kaum
um ein Viertel . Am Ende des Jahres kann
man die Entdeckung machen, daß Diamanten
weniger gekostet haben als abgeschnittene Blu -
meu . Denn man kann zwei Drittel des für
Diamanten ausgegebenen Geldes wiederbekom -
men — waS man für Blumen bezahlt hat . ist
für immer dahin .

Wäre ich ein Kaufmann , ich würde mein
Augenmerk darauf richten , meine Angestellten
abzurichten , bis sie den Unterschied zwischen
diesen beiden Worten greifbar nnd aufgeschoben
verstehen .

Ich würde meine Waren in zwei Klassen tei-
len : „Todsichere" und die „Vielleicht " - Klasse .
Also in die Waren der Notwendigkeit und die
der Laune . Auf die letzteren würde ich das
Wort „greifbar " stempeln . Und ich würde meine
Angestellten nach ihrer Geschicklichkeit , diese ab-
zusetzen , behandeln und bezahlen . Auch müßte
ich an der greifbaren Ware einen höheren
Nutzen erzielen . Ich würde mich bei Zucker mit
8 Prozent , bei garnierten Hüten aber nur mit
200 Prozent begnügen .

So kommt also in jeder Frage des Wertes
das Element der Zeit in verschiedener »lrt in
Betracht : manche Artikel nehmen an Wert zu,andere verlieren . Einige lassen sich so gut ver -
kaufen , baß sie beinahe so gut wie Gold sind .
Andere haben einen so unsicheren Wert , daß
nicht die geringste Sicherheit besteht, daß dafür
jemals ein Käufer sich sinden wird . Der „in¬
nere . wesentliche" Wert ist oft ein irreführender
Ausdruck .

Dieser dreizehnte Lehrsatz hat auch große
Wichtigkeit, wenn er auf die Angestellten an »
gewendet wird . Der Wert eines geschickten An-
gestellten ist „greifbar "

, der eines nenen oder
nicht gut ausgebildeten Angestellten läßt sich
erst zukünftig feststellen. Die letzte Art belastet
vorerst das Unternehmen . Derjenige , der etwas
einbringt , ist der gut geschulte Angestellte , der
jahrelang in dem Geschäft verbleibt . Die „Bell
Telephone Gesellschaft" in den Bereinigten
Staaten fand heraus , daß die meisten ihrer
weiblichen Angestellten im Durchschnitt nicht
über vier Jahre bliebe» . Sie führte demgemäß
ein System der AuSbildnng , eine Krankenver »
sichernng und eine Alterspension ein , um die
Angestellten länger zu halten . Seitdem ist
die Vervollkommnung des Telephondienstes in
den Vereinigten Staaten auf dem Höhepunkt
angelangt .

Zusammenfassend sage ich . daß es in der
Sprache des Geschäftes eine Anzahl Worte gibt ,deren tiefe Bedeutung nie zu viel studiert wer -
den kaun und daß zu diesen daS Wort „Wert "
gehört . „Wert " ist kein einfacher Begriff : er ist
ganz außerordentlich komlex, er muß aus den
verschiedensten Gesichtspunkten betrachtet wer -
den. Für zehn verschiedene Leute kann derselbe
Artikel zehn verschiedene Werte haben . Der
„Wert " hängt von allen möglichen Tatsachen,von Moden , vo » Saunen und von Gefühle » ab ;
er ist teilweise materiell , teilweise »deell. Er
kann so flüchtig fein wie der Duft der Rose und
so ewig wie Sie Berge .
Autorisierte Übersetzung von Dr . Walt . BriggS .

Siehe Karlsruher Tagblatt Nr . 588, 583, 567 ( 1924 ) ,Nr . 8 , 17 , 35, 84, 40, 48, 75 , 86 , 97, 143 ( 1925) .

Plane * Harmonium * SSM KARL LANG



Nr 188 Seite 6 Karlsruher Tagblatt . Donnerstag . de« 28 April 1925 Abend-Ausgab «

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG

4194
10 626
5 897
1191

12 814
2 641
2 518

2 777
14 416

586 188 110 760
534 768 228 279
514 089 109 141

19 922 22 746
65 596 184 902
87 146 80 851
18 867 18 396

258 559 178 507
68 594 69 126
41 011 18 587

50 566 28 361
406 442 148 592

3 597 118 241 55 733

3 841
124

95 742 85 548
2 401 —

Weinbau und Weinerirag
in Deutschland 1924.

Eine Mittelernte .
Gegenüber öem Vorjahre hat in Deutschland ,

wie wir der vom Statistischen Reichsamt heraus -
gegebenen Zeitschrift „Wirtschaft und Statistik "

entnehmen , die im Ertrag stehende Weinbau -
fläche im ganzen wieder gering (um 335 Hek¬
tar oder 0,4 v . H . » abgenomme n , darunter
allein im Mosel - Saar - und Ruwergebiet um
zusammen 202 Hektar und im Nahegebiet um
134 Hektar . Im Nheingau , in Unterfranken so -
wie in den Heisischen Weinbaugebieten von
Worms und Alzey und Umgebung ist eine ge-
geringe Zunahme der Rebfläche eingetreten .
Der Bestand mit Weißwein - und Rvlweinge -
wachsen hat sich im ganzen nur gering verändert .
Die Flächen mit gemischtem Wein haben um
129 Hektar zugenommen . Seit dem Jahre 1878,
seitdem vom Reich eine Erhebung des Wein -
baues in Deutschland durchgeführt wird , zeigt
die deutsche R ' bsläche im ganzen eine Verringe -

rung um 11587 Hektar , d . i. 1S,1 v . H . . und zwar
hauptsächlich infolge Einschränkung des Rotwein -
bans . Der Weinbau in den einzelnen Gebie -
ten stellt sich wie folgt dar :

^
Rebfläche Ertra » Ertrag

Hektar Hektol . Hcktol
Preußen 18202
Bayern M160

dar . in der Rhetnpfalz . . 16 , 50
dar . in Untersranken . .

Württemberg . . . . . .
dar . im unteren Neckartal
dar . im Zabergäu . . .

Baden • •
dar . im Markgräfl . Gebiet
dar . im KaiserstuSl -Gebiet
dar . in der Ortenau - und

Bühler Gegend . . .
Hessen • .

dar . im Gebiet von Worms
und Umneaend . . . .

dar . im Gebiet von Alzey
und Umgegend . . . .

UebrigeS Deutschlands ^
~

lg0 g 954 7fll040

Der Ertrag der deutsche » Weinmosternte
1324 von insgesamt 1,8 Millionen Hektoliter
übertrifft daS Ergebnis von 1923 um mehr als
1 Million Hektoliter ( 128,0 v . H. l . wobei aller -

dings zu berücksichtigen ist . daß das Ergebnis
der Weinernte 1923 eines der geringsten seit
einer Reihe von Jahren gewesen ist . Im Ver -

gleich mit normalen Ergebnissen stellt
der Weinm ostertrag 19 2 4 im allge -

meinen eine M i t t e l e r n t e dar , die in so-

weit als befriedigend gelten kann , als nach den

ungünstigen Witterungsverhältniisen im Som -

mer 1924 nur geringe Erwartungen hinsichtlich
des Ausfalls der neuen Weinernte gehegt wer -

^
Jn

°
den

° "
e
'
inzelnen Weinbaugebieten Deutsch -

lands zeigen die Erträge 1921 starke Unter -

schiede. Die höchsten Mengen je Hektar mit

48,4 Hektoliter werden im Mosel - , Saar - und

Ruwergebiet nachgewiesen . Verhältnismäßig
hohe Hektarerträge tzwischen 39,7—30,2 Hekto¬
liter ) werden ferner verzeichnet im hessischen
Nahegebiet , in den pfälzischen Weingebieten von

Frankenthal . St . Ingbert . Kirchheimbolanden .
Kusel . Ludwigshafen , Rockenhausen , sonne Berg -

zabern , Landau . Germersheim und Speyer , so-

dann im Gebiet von Worms und Umgebung
und im preußischen Nahegebiet . In allen ubri -

gen Weinbaugebieten Deutschlands waren die
Durchschnitts - Hektarerträge geringer als 30 Hek-

toliter . Im gesamten Maingebiet , Tauber - und
Neckartal , Kocher - , Jagst - und Enztal . fowie in

verschiedenen anderen weniger wichtigen Gevte -

ten betrug der Ausfall der 1921-Weinernte sogar
unter 10 Hektoliter je Hektar . .

Die Qualität des 1924 gewonnenen Wein -

mostes wird stellenweise als gut , im allgemeinen
als mittel bezeichnet . Die für 1 Hektoliter be¬

zahlten Preise schwanken in den wichtigeren
Weinbaugebieten bei Weißwein zwischen 117,1
und 39,1 Rm .. bei Rotwein zwischen 144,9 und
30,0 Rm .

Auch außerhalb Deutschlands waren
die Ergebnisse der Weinlese des Jahres 1921
recht verschieden . Wie in Deutschland sind höhere
Erträge als 1923 noch in Frankreich sowie in
Bulgarien und Griechenland gewonnen worden ,
allerdings zum Teil infolge Vergrößerung der
Weinbauflächen . In allen übrigen europäischen
Weinbauländern wird dagegen — abgesehen von
Jugoslawien . Luxemburg und Portugal , wor -
über Unterlagen sür 1924 noch nicht vorliegen —
durchweg ein geringerer Ertrag als 1923 ver -
zeichnet . Im besonderen ist dies der Fall in
Italien , wo bei ungefähr gleichem Umfang der
Nebflächen ein Minderertrag an Weinmost ge-
genüber 1923 um mehr als 10 Mill . Hektoliter
oder 21 v . H . angegeben wird , sowie in Ungarn ,
das einen geringeren Weinertrag um 3,33 Mill .
Hektoliter oder 71 v . H . gegenüber 1923 nach -
weist . In Spanien bleiben zwar die Erträge
der Weinernte 1924 hinter den Ergebnissen des ,
Jahres 1923 nur verhältnismäßig gering zurück ,
doch fällt dort insofern der Aussall ebenfalls ins
Gewicht , als schon die Erträge im Jahre 1923
eine ziemliche Abnahme gegenüber früheren
Jahren bedeuteten . •

Auch in dem wichtigsten nordafrikanischen
Weinbaugebiet von Algier zeigt der Weinertrag
1921 gegenüber dem Vorjahr eine geringe Ab -
nähme , und zwar trotz Vergrößerung der Reb -
fläche . Dagegen ivird in Tunis ein um 6 v . H.
höherer Ertrag als 1923 bei einer Zunahme der
Rebfläche um rund 18 v . H . angegeben .

Wirtschaftliche Rundschau .
Der bayerische Staat und die Deutsche « Werke .

Dem bayerischen Landtag ist eine Regierungsvortage
aiificflmrnen , die im außerordentlichen Haushalt für
1925 die Einsetzung eines Betrages von 2 210 000 31m.
vorsieht zur Beteiligung Bayerns an den neu zu
gründenden Uutcrnchmiinaen „ Deutsche Svinneret -
Maschinenbau 91. (9 .

" mit dem Sitz in Ingolstadt
und „Deutsche PräzisionSwerfzeug A .G ." mit dem
Sitz in A m b c r n . Wie der beigeacbenen Begrün -
dunq sh entnehmen ist , sind die Werke Auaolstadt und
An Sera als gesund und lebeusfähia zu bezeichnen .

Bezüglich des Werkes München wird erklärt , daß eS
trotz lebhafter Bemühungen bisher nicht gelungen sei,
eine sür die Fortführung des Werkes geeignete
Grundlage zu finden . DaS Werk werde daher , so-
fern sich nicht noch eine Losung findet , in gleicher
Weise wie die bereits stillgelegten Werke Dachau und
Reichertshofen durch Veräußerung oder durch Ber -
Pachtung oder auf sonstige Weise privatwirtschastlich
nutzbar gemacht werden .

Hannoversche Gummiwerke Excelsior A .G . in Hau -
uover bleiben durch H . -V . -Beschluß dividendculos .
Im neuen Jahr seien die Umsätze stark gestiegen , die
Preise aber teilweise stark gedrückt , ftiit die Lager¬
haltung in Rohstoffen seien erhebliche Kredite not -
wendig gewesen . Man erwarte bei größter Sparsam -
fett ein befriedigendes Ergebnis . Auf die Klage von
Akttonärfeite über die Dividendenlosigkeit . der Gesell -
schaft wurde erwidert , daß sich die Gesellschaft erst
wieder sesten Boden für ihre durch die Inflation er -
schüttelten Grundlagen habe schaffen müssen , um sich
eine aussichtsreiche Zukunft zu ermöglichen .

Falcou -Werke A .G ., Frankfurt a . M . Nach der
per 1. Juli 1924 aufgestellten Eröffnungsbilanz wer -
den von dem errechneten Ueberfchuß von 160 000 Mk .
80 000 Mk . zur Bildung des Aktienkapitals verwendet
<76 000 Mk . Stamm - und 4000 Mk . Vorzugsaktien ! ,
das bedeutet eine Umstellung (Kapital zuletzt 89 Mill .
Pml im Verhältnis 1000 : 1 . Der gesetzliche Reserve -
fonds wird mit 8000 Mk . dotiert , 72 000 Mk . werden
für eine Sonderrückstellung verwendet . Die Passiven
fetzen sich ferner zusammen aus 180 681 Mk . Kred !»
toren . 351 458 Mk . Bankschulden und 111112 Mk . Ak-
zepte . Dagegen betragen die Debitoren 84152 Mk .,
Bankguthaben 3767 Mk .. Waren 143 299 Mk . Das
Jndustrie - Grundstück in Obcrramstadt ist zusammen
mit den Werksanlagen mit 418 178 Mk . bewertet und
bleibe „ angemessen unter der Taxe " beeidigter Sach -
verständiger . Die Maschinen stehen mit 150 839 Mk .
zu Buch . — Mitteilungen über den Verlauf de» Ge -
schäftsjahrcS 1924 werden im Bericht nicht gemacht .
Die G .-V ., in der 11 Aktionäre über 56 000 Stamm -
und 28 000 Vorzugsaktienstimmen verfügten , verlief
ohne Diskussion . DaS Geschäftsjahr wurde auf das
Kalenderjahr verlegt . Die von den Hauptinteressen -
ten geplante Stillegung des Unternehmens und Ab -
stoßung der Anlagen , mit der die Liqul ' ition der
Gesellschaft vorbereitet werden sollte , wurde nicht er -
wähnt . Auch über die Beschäftigung und über die
Aussichten des Werkes wurde nichts mitgeteilt .

Lönigsberger Walzmühle A .G . i . L . Die Gesell -
schaft beruft eine G . -V ., in ber der Vertrag vom No¬
vember 1923 wjcdcr aufgehoben werden soll . Dieser
hatte einen Verkauf deS Vermögens im ganzen an
die Hamburger Stärke - nnd Sago - Werke -A .G . zur
Folge . Im Zusammenhang damit soll nun die Li -
g u i d a t i o n der Königsberger Walkmühle A .G .
eingestellt und die Gesellschaft fortgeführt werden .

Kuustmühle Tivoli A .G . in München . Die G . -V .
beschloß die Verteilung von 5 Prozent Dividende .
Der Absatz von Mehl habe sich im Laufe des Jahres
sehr schwierig gestaltet wegen der steigenden Konkur -
rcnz und der hohen Frachtraten , lieber die Aussich -
ten könne kaum etwas gesagt werden , doch hofft die
Verwaltung , für die Aktionäre auch in diesem Jahre
etwas herauswirtschaften zu können .

Der Reichskohlenrat znr TyndikatSerueuerung .
Der Hauptausschuß des Reichskohlenrates hielt am
Mittwoch eine vertrauliche Sitzung ab , zu deren Ende
folgender Beschluß gefaßt wurde : „Vorbehaltlich eud -
gültig sormultcrender Zustimmung billigt der Haupt -
ausschuh des RetchSkohlenrateS grundsätzlich den vor -
gelegten Syndikatsvertragsentwnrf , dessen Aende -
rungen gegenüber dem jetzt geltenden Bertrage ein -
gehend erörtert wurden . Er erwartet , daß in den
bis zum 28 . er . zu führenden Einzelverhandlungen
keine Sonderwünsche Berücksichtigung finden , durch
deren Erfüllung die noch außenstehenden Zechen -
besitz« besser gestellt sein würden als die bereits bei »
getretenen .

Prozeß in der Angelegenheit der Stahlwerk « Becker
A.G . Vor dem erweiterten Schöffengericht des Land -
gertchtes Krefeld beginnen am Donnerstag die Ver -
Handlungen gegen den früheren Direktor der Stahl -
werke Becker , Dr . Mund , den Schwiegersohn des
verstorbenen Generaldirektors Becker . Die Staats -
auwaltfchaft erhob Anklage wegen Urkundenfälschung ,
Betrug und Untreue . Für das Verfahren sind einst -
weilen fünf Verhandlungstag ^ in Aussicht genommen .

Die Bayrische Girozentrale hat laut „M . N . N ."

die in ihrem Besitz befindliche Aktienmehrheit der
„ I b a u " , Industrie - , Ties - und Hochbau -A .G ., Düs -
feldors , abgestoßen , und zwar mit Rücksicht aus die
bekannten Verhältnisse der „ Jbau " zu einem billigen
Preise . Dagegen wurden die Kontokorrentforderun -
gen der Girozentrale an die „ Jbau " voll b e -
friedigt .

Verkehr
Ausnahmetarife sür Schiffsbaneisen . Die Deutsche

Rcichsbahngesellschast hat mit Gültigkeit vom 20.
April 1925 die Ausnahmetarifc 20 und 21 für Eisen
und Stahl -, Eisen - und Stahlwaren nach See - und
Binnenwerften zum Bau , zur Ausbesserung und zur
Ausrüstung von See . und Flußschiffen eingeführt .
Diese neuen AnSnahmetarife werden angewendet für
die in ihrem Warenverzeichnis aufgeführten Güter
ber Klassen B—D der Gütereinteilung des Deutschen
Eifenbahn -Gütertarifs bei Beförderung als Wagen -
ladung nach den im Tarif genannten Stationen der
Deutschen Reichsbahnen , an denen sich See - oder
Binnenwerften befinden . Die Ermäßigungen begin -
ncn für die Sendungen an Binnenwerftstationen bei
Entfernungen von 51 Kilometer , bei Sendungen in
Seewerftstattonen in Klasse B bei 129 Kilometer , in
Klasse C nnd D bei 117 Kilometer und betragen ab
201 Kilometer für Güter der Klasse B 80 Prozent ,
für Güter der Klassen C und D 85 Prozent der regel -
rechten Frachten . — Die AuSnaKmetartfe selbst wer¬
den durch den Tarif - und Berkehrsanzeiger für den
Güter - und Tierverkehr der Deutschen Reichsbahn ,
herausgegeben von der Reichsbahndirektion Berlin ,
veröffentlicht , welcher vom Verkehrsbüro der Reichs -
bahndirektion Karlsruhe käuflich bezogen wer -
den kann .

Nestelgerter Verkehr in den Häfen von Kehl und
Strasburg im März . Der Gefamtverkehr der Rhein -
Häfen von Straßburg und Kehl erreichte im März
260 617 Tonnen lgegen 189 238 Tonnen im Februar ) ,
wovon 182 615 Tonnen auf die Einfahrt und 128 002
Tonnen auf die Ausfahrt entfallen . Eingefahren
wurden 76 610 Tonnen Kohlen . 28S72 Tonnen Ge¬
treide und 82 038 Tonnen verschiedene Waren . Zur
Ausfahrt gelangten 84 867 Tonnen Kohlen , 10516 Ton -
nen Getreide und 58 619 Tonnen verschiedene Waren .

Betriebsergebnis der schweizerischen Bundesbahnen
im März . Der Personenverkehr auf de » schweize -
rifchen Bundesbahnen im vergangenen Monat hat ,
verglichen mit dem des Vorjahres , etwas nachgelassen .
Auch der Gepäck - und Güterverkehr weist eine leichte
Abnahme aus . Die Einnahmen ans dem Personen -
verkehr sind demgemäß um 100 000 Franken gegen -
über dem März des Vorjahres zurückgeblieben , die
aus dem Gepäck - und Mütcrv ^ rkehr um rund 8,8 Mil -
lioneu . Die gesamten Betriebseinnahmen beliefeu
sich im März . auf 29,5 Mill ., d . l>. sie sind um 4 Mil -
liouen geringer als dii^ des gleichen Monats im Vor -
jähre . Auf der Höhe des Vorjahres halten sich da -
gegen die Betriebsansgabe » mit 21,5 Millionen . Der

Ueberschuß der Betriebseinnahmen beträgt
8 208 000 Franken . Er ist um rund 4,5 Millionen
niedriger als im gleichen Monat des Jahres 1924.

Ei « neuer Frachtenpool für das argentinische Ge -
schäst. Ein neuer Schissahrtspool ist zwischen den
europäischen Reedereien , die Frachtschissahrt nach Ar -
geutiuien betreiben , auf einer Konferenz im Haag
zustandegekommen . Die Reedereien haben sich ge-
einigt aus einheitliche Frachtensätze und Quoteuver -
teilung im ausgehenden und heimkehrenden Frachten -
verkehr von fünf kontinentalen Häfen , außer Ham -
bürg und Bremen . Die Quoten werden verteilt aus
Grund der tatsächlichen Verfrachtungen . Von beut -
scher Seite sind die Hamburg - Amerika -
Linie und die Hugo Stinnes - A .G . sür See -
schissahrt an dem Pool beteiligt , dagegen nicht der
Norddeutsche Lloyd und die Samburg -Südamerikani -
sche Dampsschiffahrtsgesellschast , weil Jte die äußer-
deutschen europäischen Häsen so gut wie gar nicht an -
laufen . •

Internationale Ausstellung sür Binnenschissahrt i »
Basel . Am letzten Dienstag fanden in Basel die
ersten mündlichen Verhandlungen in Deutschland
wegen der Beteiligung an der im Jahre 1926 in Basel
stattfindenden Internationalen Ausstellung sür Bin -
nenschsfahrt und Wasserkraftnutzung statt . AlS Ver¬
treter des ReichsncrkehrsministeriumS waren zu den
Verhandlungen Ministerialdirektor GaehrS und Ober -
regierungsbaurat Loebell erschienen . Die Aussprache
ergab ein starke ? Interesse Deutschlands an der Aus -
stellung und die Zusage einer umfassenden Be -
teilignng der deutschen Behörden und
der deutschen Industrie .

Aus Baden
Volksbank Waldshnt . Die Bilanz zeigt Geschäfts »

guthaben der Mitglieder mit 23 300 Mk . . die Spar -
einlagen mit 60 000 Mk . Die Verteilung des Rein -
gewinns von 7882 Mk . ist einstimmig genehmigt wor -
den : eS sollen aus die Stammanteile 6 Prozent Divi -
Sende und 12 Prozent Sondervergütung verteilt wer -
den . Der Gesamtumsatz betrug 20 644 00V Mk .

Grün u . Bilfinger A .G ., Mannheim . Nach dem
Geschäftsbericht ergibt sich ein Reingewinn von
961 000 Mk . Der am 22. Mai stattfindenden G . -B .
wird die Ausschüttung eines Gewinnanteiles von
8 Prozent vorgeschlagen . Im Geschästsjahr 1925 sind
die Aussichten sür die Gesellschaft , soweit sie sich bis
jetzt übersehen lassen , günstig .

Wilhelm Wolfs A .G ., Pforzheim . Nach dem Be -
richt des Vorstandes ergibt sich für das abgelaufene
Geschäftsjahr ein Reingewinn von 142464 Mk .
Es sollen 10 Prozent Dividende auf das Aktien -
kapital von 1860 000 Mk . verteilt werden .

Die Süddeutsche Gärtnercigeuosseufchast e. G . m . b.
H . wurde mit dem Sitz in Karlsruhe gegründet
zum Zwecke der Ueberleitung der Süddeutschen Gärt¬
nerei » und Ackerbauzentrale - A .G . Neu -Ulm in eine
Genossenschaft .

Die Gefchästsaussicht zur Abwendung des Konkurses
über das Vermögen der S ch u h h o s G . m . b. H.,
Karlsruhe , wurde aufgehoben , nachdem die Bestäti »
guug des ZwaugSvergleichs vom 31, März 1925 rechts -
kräftig geworden ist.

Märkte
Preissteigerunaen an der Berliner Produkte « -

börse vom 23. April . sFunkspruch . ) Ansanas -
Notierungen : Weizen Mai 2S4.1S , Juli 260,
Roggen Mai 218 , Juli 222.

Am Produktenmarkt herrschte für Brotgetreide im
Einklang mit der Tendenz deS Weltmarktes ein «
feste Stimmung . Durch Deckungen unterstützt , stie -
gen die Preise namentlich für Weizen recht ansehn -
lich , besonders wurde Mat -Lieferuug zu Deckung ? »
zwecken verlangt . Roggen stellte sich nicht ganz so
hoch wie am Vormittag . Gerste hatte ruhiges Ge -
schäst. Für Hafer zeigte sich vermehrte Nachfrage des
Konsums . Mehl stellte sich trotz geringer Kauslust
im Preise etwas teuerer . Futterartikel waren fest .

Mannheimer Prodnktenmarki vom 28 . April . lEig .
Drahtmeldung .> Im Getreidehandel ist die Stimmung
etwas besser, da die von den AuslandSbörfen gemeldet
ten höheren Kurse einen Anreiz bieten . Andererseits ist
aber der Bekehr sehr ruhig , in anbetracht des sehr
schleppenden Mehlabsatzes . Man nannte gegen 12 .30
Uhr : Weizen inl . 24— 25, auSl . 26,25—30 . Roggen inl .
23 , auSl . 28,75—24,5 , Braugerste 27—29,5 , Futtergerste
19—21 .75 , Mais mit Sack 20,25 , Weizenmehl Basis
0, 36—37,75 , Brotmehl 27,5—38,5 . Roggenmehl 80,75 bis
81,75, Kleie prompte Lieferung 18 , spätere Lieferung
12,75 , alles ver 100 Kg. bahnsrei Mannheim .

Berliner vnttermarkt vom 23. April . lEig . Draht -
meld . ) Die Berliner amtliche Butterpreisfestsetzung
im Verkehr zwischen Erzeuger und Großhandel
(Fracht und Gebinde zu Käufers Lasten ) war sür
I a 1.60 M, II a 1.42 M, abfallende 1.22 M für 56 Kilo .
Tendenz ruhig .

Berlin , 23. April . lEig . Drahtmeld . ) Amtliche
Eiernotierungen . Jnlandseier , große , ge»
stempelt 12, frische , über öS Gramm 9,5 , Auslands »
eier , extra große 12 , große 10,75—11 , normale 8,25—9,
kleine und Schmutzeier 6,5—7,5 Pfg . pro Stück .

b . Pfälzische Weluversteigernnge « . Göunheim
(Pfalz ) , 22. April . Bei zahlreichem Besuch hielten
der Winzerverein und die Vereinigten Weinprodu -
zenten von Gönnheim eine Weinvcrsteigerung ab .
Während die Steiglust bei den 1924er Weißweinen
stark zurücktrat , war daS Begehr nach Rotweinen
lebhaft und die erzielten Preise steigend . ES kamen
zum AuSgebot 2 )̂ Fuder 1928er Weißweine , SS Fuder
1924er Weißweine , 8 Fuder 1924er Portugieserweine ,
Weißkelterung , nnd 8 Fuder 1924er Rotweine . Es
kosteten pro 1000 Liter : 1923er Weißweine :
Deidesheimer Neuberg 720 M , Waltershöhe 600 M.
Feuerberg 720 M -, Durchschnittspreis 680 M . 1924er
Weißweine : WalterShöhe 630 M , Fcuerberg 700 M,
Dürkheimerweg 600 M , Feuerberg 680 Jl : Durch¬
schnittspreis 670 M . 1 9 2 4 er Portugiese »
Weißkelterung : Bannzäune 415—420 M , Gruß »
wendet 420 M , Waltershöhe 440 .H , Bannzäune 435
bis 440 M -, DurchschnittSpeis 480 M . 1923er Rot¬
weine 470 .K. 1922er Portugieser 430 M . 1924er
Rotweine 420—470 M . 1923er Rotweine 470 M,. Ge »
samterlös 18 000 .U .

Schweincmarkt In Bruchsal vom 22. April . An -
gefahren wurden 89 Milchfchweiue , 35 Läufer . Ber -
kauft wurden 89 Milchschweine , 25 Läufer . Höchster
Preis sür das Paar Milchschweine 70 M , häufigster
60 M , niedrigster 46 .U; höchster Preis für das Paar
Läufer 80 Jl , häufigster 75 M , niedrigster 70 Jl . —
Viehmarkt . Ausgetrieben wurden 253 Stück
Großvieh und 26 Kälber .

Psorzheimer Edelmetallnotieruug « « vom 23 . April .
Gold 2817—2822, Silber 92.25—03, Plattin 15 .25—15.75 .

Börsen

nur ganz kurzfristige Geschäfte macht , so kann man
auch heute wieder ziemlich umfangreiche Deckungen
wahrnehmen , wenn auch das KurSniveau im großen
Ganzen gegen die gestrigen Schlußkurse keine größe -
ren Aenderungen auswies . Am Montanaktien »
markt war immerhin eine Reihe von Besserungen
zu verzeichnen , die über 1 Prozent hinausgingen , so
bei Mannesmann und bei Bochumer Bergwerk . Auch
am Bankakticnmarkt hielt das Geschäft , das gestern
schon lebhafter war , an . Die gestrigen Beratungen
des Reichsrats übten eine ungünstige Wirkung aus
Anleihen aus , da der ReichSrat den Aufwer »
tungSbestimmungen , gegen die in erster Linie von
der Börsen - und Baukwelt Sturm gelaufen wird ,
zugestimmt hat . K - Schätze setzten ihren Kursrückgang
fort und wurden gegen mittag mit 0,49 genannt ,
während Kriegsanleihe auf 0,625 zurückging . _ _ _

Der Geldmarkt bleibt andauernd leicht . Di «
Unterbringung von Wechseln gestaltet sich schwieriger .
Tägliches Geld 7—9 Prozent , MonatSgeld 9% bis
11 ^ Prozent .

Am Internationalen Devisenmarkt
hat sich der französische Franken leicht abgeschwächt .
Das Pfund konnte seine gestrige Steigerung gegen
den Dollar aufrecht erhalten . Die Marknotierungen
im Ausland sind kaum verändert .

Devisen .

Buenos - Airei 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 tflrk . Pf .
London 1 Pf .
New - York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Arnsterd - Rotterd . 100 G.
Athen 100 Draohm .
Brüssel - Antwerp . 100 Fr .
l >anziR 100 Quid.
Helsincfors 100 Ann . M .
Italien 100 l . ira
Jugoslarien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Bspudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs .
Prag , 100 Kr .
Schweiz 100 Frcs .
Sofia -* 100 I êva
Spanien 100 Pes .
stockli .-Gothenb . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling

w Berlin , 23. April
Zuschlag
für Brief¬

kurs
1- 0 .004
+ 0 004
+ 0 .01m
- • 0 .00
+ 0 .42
+ 002
■■0 .06
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 .04
+ C.C2
+ 020
+ ° -c5+ 0 .18n&
tft »
+ 0.16

4 014

w Zürich , 23. April
28. April
516 62

Geldkurs Geldkurs
22 t . 23 t .
1 .598 1607
1 .768 1 .763
2 .185 2 . 19

20137 20119
4195 4195
0 .437 0 -437« HS 167 59

7 74
21 19 21 17
79 85 79 80

10 561 1056
17 24 17 22
6 765
77 55

6 735
77 48

20 325 20 395
68 41 68 36
21 92 21775

12 .435 12 .435
81 .20 8119

3 05 3 055
60 07 59 97

11306 113 04
5 .815

59075
5813

59 075

Berlin , 28. April . Die Abgaben haben ganz
wesentlich nachgelassen und es treten auch
vereinzelt wieder Käufe der Kundschaft auf , wobei
man namentlich solche für rheinische Rechnung sest-
gestellt haben will . Da außerdem die Spekulation

Neayork
London . . . . . . . . . .
Paris
Brüssel « » • • » • « c %.
Italien
Madrid
Holland
Stockholm . . . . . . . .
Oslo • • • • « • * » • ■ » »
Kopenhagen « » . » » »
Präg . . . . . . . . . . .Deutschland . . . . . .
Wien , » « » » » , . .
Budapest . . . . . . . .
Agram » . » . » , » .
Sofia
Bukarest > » » . , » , .
Warschau
Helsinufors
Konstantinopel . . . . .
A then > . . . . . . . . .
Buenos Aires . . . . . .

Unverbindliche ausländische Markkurse .
Amsterdam . 21. April : 50.55 © 15 ., 22. April :

59.65 Gld .
Nenyork . 21 . April : 28.81 Dollar , 22 . April :

23.81 Dollar .
Paris , 23. April . Es wurden heute vormittag

bezahlt für ein englisches Pfund 32.25 Francs ,

Berliner Schwankungskurse
vom 23. April

«% Türken B .U
ato . Zollobl.

4 >/z 1914 Ungarn
*»/„ une. Goldr.
VIoll . Kronenr
Mazedonier . .
8chantnngb&hp
Baltimore
Canada . .
H.-Amer. Paket
Nordd . Lloyd
Berl . Handelsg
Commerrb.Akt.
Darmst. riank .
Deutsehe Bank
Diskonto Ges.
Dresdner Bank
Mitteid. Credit .
Oest.Kreditakt.
Wiener Bankv.
Bochum. GnBst .
Buderus . . .
Dtsch. Lüiemb .
Gelsenkfrchen .
Harpener . .
Klöeknerwerhe
Lanrahfltte . .
Mannesmann
Oberbedart . .

Oberschi. Ind. .
Phönix . . . .
Kheinstahl . . .RiebeckMontan
Salzdetfurth
Westereeeln .
Badisohe Anilin
Chem . Griesh.
Dynamit Nobel
Höchst. Farbw.
Rbenania . . .
A.-E.-G
El. Lieferungen
Licht und Kraft
Felten-Guille. .
I.ahnievcr . . .
Schuckert . . .
Riem . u. Haiske
Daimler . . . .
Karl »ruber . .
Krauß
Deutsch.iJsenh
Hirsoh-Kunter
Rheinmetall
Zellst . Waldbu*
Ph.Holzmann .
lunghans . . .
N'eu-Gulnea . .
Otayi

Antang
23 i .

5812
49 25

103 00
27 00
21 62m

104 25
132 .00

500
112 00
101 .00

6 62
155 .00

98 ;

65 80 65 25
11290115 50

59 50
1300

26 75

88 00
4510

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 23. April

Mitgeteilt yon Baer & Elend , Karlsruhe, Kalseretn.Be 2ßJ.
Alles zirka in Mark pro 1000:—

Adler K&li
Api
Rad . Lokomotlvwerke
Haidur . . .
Becker Kohle . . . .
Becker Stahl
Benz
Brown Boverl . . . .
Contin. Holzverwertung
Deutsche Lastauto . .
Deutsche Petroleum .
Germania l .inolcum .
Grindler Zigarren . .
Großkraftw. Württemb
Hansa i. ioyd
Heldburg Vorauge-Akt.
Inae
Itterkraffwerke . . .
Kabel Rheydt . . . .
Kammerkirsch . . . .
Karstadt
Knorr
KrOgershall
Landecwlrtschaftsstelle

für das Bad . Handwerk
Mellland Chem . . . .
» eurer Spritzmetall .
Monlnger Braueroi . .
OlfenhurgerSpinnerei'ax , Industrie und

Handels-A -G . . . .

48
*60
300M
*60
* B0
490
12.0

*160
* 100
*112
36 0
100

450
* 130

0 .5

urger
?r Waftastafter Waggon . I

Kodi & Wienenoerger
ttu8senbank . . .
^chuvag
Sichel
Sloman
Tabak handels-A .-Ö ,
Teichgräber . . .
Textil Meyer . . . . .
Turbo MotorenStuttgart
Ufa
Zucberwaren Speck . .

Wertbeständige Anlagen
5% Bad . Kohlenw, -Anl .
t}%Mannh .KohIenw.Anl .
7% öAchslöche Braun -

kohlenw -Anleihe . ,
V»/« Rhein - Main -Donau

Gold -Anleihe . . . . .
5w/o Neckarwerke - Gold-

Anleihe
5u/o Preußische Kali An¬

leihe pro 100 kg .. . .
•5% S .icnsische Rogeren -

wert-Anleihe per 7Xr.
V/nSndd Festwertbank'

Obligationen . . . . .'l°la FreiburgcrHolzwert -
Änle>ho pro Prstmrter

30

*53
60 .0

12

*80

95
103

22
63

62
41
70

16

Die mit * bezeichneten Kurse verstehen sich In Prozent
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Interesse verdient ferner das Gastspiel der neu -
gegründeten Hartnng -Bllhne aus Berlin , das
Schauspiele von vier zeitgenössischen Drama -
tikern bringen wirb . Zu einem großen kiinst -
lerischen Ereignis verspricht auch die Wohltätig -
leitsveranstaltung am g. Mai zu werden , wobei
das Frankfurter Schauspielhaus , sowie die Wies -
badener und Mannheimer Oper mit besonderen
Darbietungen aufwarten werden . Die zweite
Maihälfte wird mit zwei großen autosportlichen
Veranstaltungen am 16 . und 17. Mai und mit
einer Fensterschan der Ladengeschäfte eröffnet .
Der Haupttag der Maiveranftalwngen ist der
Sonntag , 17 . Mai , der u . a . einen Blumenkorso
für Automobile , ein Abendfest mit Konzert und
Illuminationen bringt . Außerdem finden im
Mai eine Ausstellung für Metzgereibedarf , eine
Wohnungsbauausstellung , eine Genußmittel -
und Nahrungsausstellung und eine Kunst - und
Fachgewerbliche Ausstellung des Bundes deut -
scher Haarformer statt .

a . Weinhcim , 23. April . Um den S p a r s i n n
der Jugend zu wecken , hat die Bezirksfpar -
kasse Weinhcim den ABC -Schützen anläßlich
ihres ersten Schulbesuches je ein auf den Namen
lautendes Sparbuch über 3 Mark über -
reichen lassen .

dz . Walldürn , 23 . April . Hier ist ein Veteran
von 1870/71 , Baumeister Sebastian Bonn , im
Alter von 81 Fahren gestorben . — Bon
einem herben Geschick heimgesucht wurde
die Familie Karl Ackermann . An ein und
demselben Tage sind ihre dreijährigen Zwil -
lingsknaben verunglückt . Der eine
wurde von einem Motorradfahrer angefahren
und schwer verletzt , der andere hat sich beim
Spielen mit einem Beil einige Finger abge -
hackt.

d- . Badcn - Bade » . 23 . April . Die Höchstgrenze
für städtische Baudarlehen wurde vom
Stadtrat wegen der in der letzten Zeit eingetre -
tenen Steigerung der Baustoffpreise auf 7000 Ji
herausgesetzt . — Genehmigt wurde der Vertrag
mit der Gemeinde Oos über Verlängerung
der Straßenbahn von der Dreieichen -
Kapelle bis zum Bahnhof Baden - Oos . — Da die
Eröffnung des Luftverkehrs auf der Schwarz -
waldlinie und auf öer Linie München ^Stutt -
gart —Baden - Baden unmittelbar bevorsteht , hat
der Stadtrat die Aufstellung eines Flugzeug -
Zeltes, eines kleinen Ausnahmegebäudes und
einer feuersicheren Tankanlage auf dem Flug -
Hafen Boden -Oos beschlossen .

tu . Mannheim . 21 . April . Das Programm des dz . Offenburg , 23. April . Der für den 12 .
Verkehrsvereins zu den diesjährigen Mai - Mai in Aussicht genommene Z en tr alz u chfr»
festtagen ist abgeschlossen . Den Reigen der v i e h m a r k t des Verbandes mittelbadischer
Veranstaltungen eröffnen die Erfindermesse , so - Rindviehzuchtgenossenschaften mußte ebenso wie
wie die Frühjahrspserderennen . Besonderes der mit ihm verbundene Fohlen - , Ziegen - und

Schweinemarkt wegen der derzeitigen verbreite -
ten Maul - und Klauenseuche auf den 16. Juni
verlegt werden .

dz . Offenburg , 23 . April . Gestern abend fand
ein Offenbnrger Kaufmann , der mit seinem
Auto von Offenburg nach Diersburg fahren
wollte , in der Nähe von Hofweier auf der Land -
ftraße einen verunglückten Motorrad -
f a h r e r , der an Hand seines Reisepasses als
der 29jährige Tierarzt Albert Kopf ans Kür -
zell , wohnhaft in Schutterwald , festgestellt wer -
den konnte . Der Verunglückte , der ins Offen -
bnrger Krankenhaus gebracht wurde , hat eiue
Stirnverletzung , die sehr schwerer Natur zu sein
scheint . Da er z . Zt . noch bewußtlos ist , konnte
Näheres über den Unfall noch nicht ermittelt
werden .

dz . Freiburg , 23. April . Gestern morgen 7.45
Uhr fuhr der erste vom deutschen Caritasver -
band unternommene Rompilgerzug mit
560 Teilnehmern von Freiburg ab , nachdem die
Pilger bereits abends eingetroffen waren und
Nachtquartiere bezogen hatten . Der Erzvifchof
von Freiburg begleitet den Pilgerzug . Sams -
tag abend 7 .50 Uhr läuft der Zug in Rom ein .
Am 1. Mai wird die Rückfahrt angetreten .

dz . Saig , 23. April . Im Kamin eines Gast -
haüseö entstand ein Brand , der sich auch auf
die Rauchkammer des Hauses ausdehnte . Den
Flammen sielen größere Mengen Speck - und
Fleifchvyrrüte zum Opfer . Dem raschen und
tatkräftige » Eingreifen der Feuerwehren gelang
es , das Feuer kurz nach feinem Entstehen zu
lösche» .

dz . Salem , 23 . April . Der vor kurzem ver -
haftete Mörder des Gutsbesitzers S ch ä f e r
in B u ch h o f bei Heiligeilberg hatte in seinem
Geständnis zugegeben , er habe den zur Tat be-
nutzten Revolver mit den Patronen unterhalb
Welldorf . nach der Tat in den Bach geworfen .
In den letzten Tagen wurde uuu der Geugen -
bach zwischen Salem uitii Weildorf durch die
Gendarmerie gründlich abgesucht . Dabei wurde
die Waffe aber nicht gefunden .

dz . Müllheim , 23. April . Hier soll demnächst
eine zweite Zigarre nfabrik in Betrieb
genommen werden . Zurzeit werden die ersten
Fabrikationsräume in einem Kamingebäude
der ehemaligen Artilleriekaserne eingerichtet .
Man ist bemüht , alle Baulichkeiten der Kaserne
für Wohnungen nnd industrielle Zwecke zu vcr -
wenden .

w . Singe « . 23. April . Die Nachricht , daß die
beabsichtigte Errichtung des großen Scheffel -
h a n s es mit Konzertsaal und Theater wegen
Mangel an Geldmitteln nicht ausgeführt werden
könne , entspricht nicht den Tatsachen . Das

Gegenteil ist der Fall , denn der Konzertsaal un -d
das Theater werden schon bis zum 25. Mai fer¬
tiggestellt sein . In den Räumlichkeiten werden
etwa 3500 Personen Platz haben . Dazu kommt
eine Galerie , die 1600 Personen faßt . Anläßlich
des am 31 . Mai bis 2. Juni stattfindenden
Sängerfestes findet die Einweihung der Fest -
Halle zum Scheffelhaus statt .

dz . Reichenau , 23. April . Im vergangenen
Jahre hatte die Gemeinde Reichenau die Absicht ,
die 1200-Jahrfeier der Gründung des Klosters
Reichenau feierlich zu begehen . Im vorigen
Jahr war die Abhaltung des Festes unmöglich
geworden . Am 7. und 8 . Juni soll das Fest in
dem gleichen Rahmen wie er für das vorige
Jahr geplant war , veranstaltet werden .

tu . Konstanz , 23. April . Der angebliche Rechts -
konsnlent K . Bogel aus Konstanz wurde am
Karfreitag durch einen hiesigen Kriminalbeam -
ten in Bermatingen wegen Betrugs in m e h -
reren Fällen festgenommen und an das
Amtsgerichtsgefängnis Tettnang eingeliefert .
Bogel hat von hier wohnhaften 70jährigen Pen -
flonseheleuten in einem Falle 750 und in einem
zweiten Falle 900 Jl unter falschen Vorspiege¬
lungen erschwindelt . Mit dem Gelde hat er
jedoch teilweise seine eigenen Schulden bezahlt ,
eilten ^ anderen Teil des Geldes hat er mit einer
gewissen Dame , die er als seine Ehefrau vor -
zustellen pflegte , verjubelt . Vogel ist verheiratet
nnd Vater von 5 Kindern . Außer den beiden
Beträgen hat sich Vogel von den oben Genann -
ten noch ein Darlehen von 856 M gegen das
Versprechen , dasselbe in 14 Tagen wieder zu -
rückzubezahlcn . geben lassen . Bei der völligen
Mittellosigkeit des V . dürfte auch dieser Betrag
den alten Leuten verloren fein . In zwei wei¬
teren Fällen hat sich Vogel von zwei hiesigen
Hotelangestellten unter dem falschen Vorbrin -
gen , sie in Rechtssachen zu vertreten , Darlehen
und Vorschüsse gewähren lassen .

KusSaöen
Verband badischer Dentisten .

dz, Offenburg . 21 . April . Am 3. Mai sinket
hier die 40. Generalversammlung des Verbandes
badischer Dentisten statt . Auf der Tagesord -
nung stehen zwei große Referate : das erste von
Dentist Emil Kimmich , Direktor des Fort -
bildungsinstitnts für Dentisten in Karlsruhe ,
über „Tie Bedeutung des Dentistenstandes auf
dem Gebiet der Bolksgesundheitspflege " und
das zweite von Verbandssyndikus Dr . Lang ,
Rechtsanwalt in Achern , über das Thema : „ Wa -
rum kämpft der Dentistenstand um Anerkennung
als freier Beruf " . Der Generalsekretär des
Reichsverbandes der Dentisten wird ferner über
Schulzahnpflege berichten . *

Der badische Verband der Dentisten besteht
40 Jahre . Die ersten Ansänge reichen allerdings
in das Jahr 1878 zurück . Wie aus einem Vor -
wort des Vcrbandsvorsitzendcn Karl Merk in
Achern im Festbuch zu ersehen ist, hat gerade der
badische Verband der Dentisten dadurch einen
großen Erfolg erzielt , daß die badische Megie -
rung als erste und einzige in Deutschlaitd eine
staatliche Prüfung der Dentisten anordnete .
Nahezu 73 Prozent aller badischen Verbands -
Mitglieder sind jetzt staatlich geprüft und zwar
in Mannheim von 136 = 79, in Karlsruhe von
91 — 66 und in Pforzheim von 41 — 35 , in
Mittelbaden von 93 = 73, in Oberbaden von
52 — 45, im Wrefental von 32 — 23. in Konstanz
von 28 19 . Das sind nach dem Stand vom
25. Februar 1925 71,4 Prozent im Durchschnitt ,wobei Pforzheim 85 Prozent , Oberbaden 86,
Mittelbaden 76 Prozent aufweist . Die alten
Mitglieder haben auch zu einem Teil die Prü -
fuug abgelegt . Ungefähr 15 Prozent der Ge -
samtmitgliederzahl werden für die Prüfung
noch in Frage kommen . Die Prüfung ist ein -
geführt seit dem 29. März 1920. Wie aus einem
Referat zu erkennen ist , wird auch die Frage
einer Dentistenkammer , wenn sie auch nicht offi -
ziell auf der Tagesordnung steht , während der
Tagung besprochen werden .

Der Generalversammlung geht eine Sitzung
des Gesamtvorstandes und ein Begrüßungs -
abend in der Michelhalle in Offenburg vor -
aus , wobei solistische Kräfte nnd die Stadtkapelle
Offenburg mitwirken .

KlusKachbarliinSern
tu . Gompclfchcncr , O .A . Nagold . 23. April . Am

Sonntag abend kam es in einem Gasthaus , wo
Tanzmusik stattfand , zwischen jungen Enztälern
nnd zwei jungen Grömbachern . den Brüdern
F r e y

°
, beim Tanzen einer Freitour zu S t r e i -

tigkeit 'en . Nachdem die Grömbacher auf die
Straße gesetzt ivaren , wo sich die Händel fort -
fetzten nnd einer der Brüder mit einem Messer
drohte , hieb der von Enztal gebürtige Gg . Rei -
chele mit einem Stück Holz von hinten dem etwa
20jährigen W . Frey die Schädeldecke ein . Der
Verletzte wurde mit einem Auto nach Grömbach
gebracht , wo er am anderen Morgen , ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben , ver -
sch ied - en ist .

Die vollständige
Kleidung der Dame

bestehend aus :

einem Damenhemd
einem Damenbeinkleid

einem Prinzeßrock
Schöne kräftige Qualität mit Hohlsaumgarnierung od . Stickerei

einem Paar Damenstrümpfe
Prima Alacco in hellen Farben oder schwarz

einem Musselinkleid
genau wie nebensteh . Abbildung , tadellose Qualität , waschecht ,in vielen Farben und allen ÖTößen vorrätig .

Die komplette Sepie
einschl . Vi Dtzd . DamentaschentOcher , Batist m . färb . Händchen ,
zusammen nur 15 .— Mk .
Nach auswärts erfolgt der Versand gegen Voreinzahlung autPostscheckkonto Karlsruhe Nr . 878 zuzüglich 0.70 Mk für Portound \ erpackung , oder gegen Nachnahme mit 1.20 Mk . mehr .

Bei Nichtgefallen wird jede Sendung bereitwilligstumgetauscht oder der Betrag zurü ckbezahlt .
IS« kommt garantiert nur fehlerfreie , reajulttreWare keine Ramschware — zum Verkauf , nnrsolange der Vorrat reicht .

Schul-Anzuge Schul-Mäntel Schul-Hosen
zweokentsDPeehende Fopmen , Fapben und .Qualitäten
in denkbap gpösstep Auswahl zu billigsten Preisen

Ganz besonders preiswert

Anzug AnzugAnzugAnzug

Ulrich

Teilversand Fr. Engelmeier
Rüppurrerstraße 12 Karlsruhe Postscheckk . Karlsruhe 873

erein
für das

eutsch -
tum im

Wir bitten unsere Mitglieder , das Kon¬
zert der Saarländer Sänger in der Fest¬
halle am Sonntag möglichst zahlreich
zu besuchen und für das Konzert zu
werben . Karten zu Mk . 1 .50 sind beim
Schatzmeister , Herrn Dr . Lindner , Kaiser¬
straße 80, zu erhalten . wie Abbildung

aus reinwollenem dunkel¬
blauem Cheviot , gefüttert

Grösse 3

wie Abbildung

vorzügliche Qualität und
frischen grauen Dessins

Grösse 1

wie Abbildung

aus flotten Homespun
Stoffen sehr dauerhaft

Grösse 3

wie Abbildung

aus festem graumeliertem
Buxkin ganz gefüttert

Grösse 0Eingetroffen:
1 weiterer
Waggon

Aegypter die ? llz « l»rbeitcn
täglich unter bewährter Aussicht ansertigen im

mit entsprechender Preissteigerung in den Grössen ,
8 Karlsruhe i , B leopolds r. l Am SlaifcrPlnfe o
,9 (Auswärtige Schülerinnen u . Zchnler kiesiger 2
Q Lehranstalten erhalten iiOcr Mittag gute 9
L Verpslegung .» L

BREITBARTHIm Ncua afertigen und Umarbeiten von

Steppdecken
nach neuen Mustern empfiehlt sich

i Paula Schneider , Adlersir. 5
KarlsruheKarlsruhe Eingang Ecke Kaisep - und Heppenstpasse
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§ür den
Nähkorb

1 pack Zeckennadeln, schwarz . . . . 1 Pfg - 1 Stück Klöppelecke , imit . . . . . . . . 23 Pfg .
1 Stück Schneiderkreide • ♦ 1 . 1 Stück Ronleaux 'Kordel 30 .
1 pack Haarnadeln , glatt und gewellt . . 1 . 3 Meter Sarülnenbanü 30 .
1 vtz. porzellanknöpfe , 4 loch . . . . , , 1 . S Stück Srises -dises-Stangen 30 „
I vtz. Vruckknöpfe „Grohag " . . . . 2 . 1 paar Schutzblätter 35 .
1 Stück Schablonentusche . . . ; . . 2 . 1 Paar Vamen -Strumpfhalter 40 .
1 Stück Vleiplomde , 2 loch . . ; , . , . 2 . 1 Stück 1» Meter wüschedorSe 45 „
1 pack Lockennadeln 2 . 1 Meter Nüschengummiband 45 .
1 Vtz. Hosenknöpfe . . . . . . . . t . 3 . 1 Zahndürste 45 .
1 Meter Gummilitze, weih und schwarz . • 3 „ 6 paar Schnürsenkel, 100 cm lang . . . 45 .

wäscheknöpfe .i Dtz . in sechs verschiedenen Gröben, Pfg .

1 Sries Nähnadeln 4 Pfg 1 paar Kindecarmbändchtn 45 Pfg .
1 vtz . Sicherheitsnadeln 4 . 1 Paar Sockenhalter . . . . . . 45 .
1 Karton 3 Vtz . Neignägel . . , . . » 4 . 1 Stöpsel mit NähsüUung 50 .
1 Stück Schuhknöpfer 4 . 1 Knäuel Krimmerwolle , 20 Gramm . . . 50 .
1 Vtz. Sicherheitsnadeln , in Größen sortiert « . 1 Zage Saumwolle , 50 Gramm 55 ,
1 paar Nundfenkel 4 » 4 . 1 Stück Klöppelecke , imit . , 25x31 . . . . 55 .
1 Meter Sefatzbändchen . . . . . . . . » . 1 Stück Nopfklsseneinsatz, 10 cm breit . . 55 „
1 Stück öaumwolldand . I I I J » . » . 1 flltr. imit. Klöppelein satz o >Spitze, 10 cm 6r. 55 .
1 Vtz . Patenthosenknöpse . . . . « » 4 . 1 Knäuel hanöschuhwolle 40 .
1 Stück Häkelnadel mit Griffläche . . • • 4 . 1 Paar flchselträger, Kunstseide 45 .

Strickwolle , in den Farben schwarz , grau , leder , nawr und -j 30
100 Gramm * Mk .

Vtz. Zierknöpfe zum Aussuchen .
öries ölitznähnaöeln
Kart » Stopfwolle , farbig . . !

? ! 1 Karte Saumwoll -Stopfgarn . .
Meter SummibanS , 1 cm breit .
SchneiSer-Metermaft, Wachstuch .
Stück SaumwoUbanS , 4 Meter .1

1 Stopfet , poliert 15

10 Mg -
10 .
10 .
10 .
io .
15 - .
15 .

1 Stück 5 Meter imit. Klöppelspitze . . . . 70 Pfg
6 Stück Spültücher, zus . 70 „
1 Knäuel öabp - wolle , 20 Gramm . . . . SO .
Z Stück Poliertücher zus . 80 .
1 Lage Sportwolle , 50 Gramm . . . . . 85 „
1 paar runde Strumpfhalter 85 „
3 Stück Staubtücher zus . 90 ,
1 Strang Strumpfwolle , 100 Gramm . . 95 „

I © tief Nähnaüeln mit Goldöhr . . . . 15 Pfg . 1 Stück hemöpasse mit reicher Spitze . »5 Pfg
1 Meter wäscheblnöebanö 4 1/2 Meter Maöapolam - Stickerei . . . . HO

1 Meter Strumpsgumml : . 20 „ 1 StrumpfbanSgürtel . . . . . . . . N5 ..
1 Stück Schürzendanö , 4 Meter . , . . 20 . 3 Stück küchenhanütücher . 120 .
1 Rolle ttahtband , 10 Meter . . . 6 Stück Släsertücher , kariert . . . .
1 vtz. Perlmutterknöpfe , 24linig . . . . 25 . 3 Stück Kasseeservietten , . " 0 „
1 Stück reln Lewendanö . . . , ! 1 Meter kinöerwagentüsche . , . .

I

| | «xha bm>g - Wäsche-Stickerei ». 5Z» Wm Ä

I
I
I
I

I
I,

Seidenbänöer
in allen Breiten und Farben
für Haar - und gopfschleifen

Schalkragen
weih , aus Äatist , mit
Hohlsaum , z. Aussuch TV Pfg .

Hav Haus Her
< guten «yuatitäten j

z
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Karlsruher Privathandelsschule
HansaHans -Thoma -

StraOe 5
Telephon

3300

© rettpner

Bevorzugtes Anzeigenblatt
Hervorragende Wirkung

Bucherer
I Pfund 5 Pill .

IbeiMehrabnahmel
1 billiger |

empfiehl »

Bucherer

Maschinensc,:relb- und Stenographie • Unterricht
Eintritt jederzeit

Beginn von Sprachkursen am 1 . Mal 1025 .

SWlWM .WMsk
per Pfund I . SO

WWM . INiMlsl
per Pfund I .SO

Versand gegen Nachnahme .

K. Wmmel, mmmi
St . iMlvarzw .j

Herren u. Damenräder
Nähmanhinen , zu günst . Zahlungsbedingungen .
Gummi , verschied . Marken , sowie sämtliche

Eriafiteile zu müüigen Preisen bei

J . Fuchs , Zähringerstraße 35
Alle Repaidtuicn werd faehmänn . ausgeführt .

Wer wagt , gewinnt I
Die beliebte "M

"
I

imer
Lotterie

liehung garantiert unwiderruflich
» Mai I9M

Bei Ausgabe von 100000 Losen
2262 Gewinne im Betrag von

SOOOO Mk .
Pferde , Fohlen und Rindvieh

15 800 Mk .
Geldgewinne

6500 Mk .
Lssprel ; Mk . 1 .»
Porto und Liste SO Pfennig extra

Carl Götz , um.
Staatl . Lotterieeinnehmer

Karlsruhe SÄ1
'

FRISCH GEKI RN »
"•

Wir bitten , beim Einkauf von je I Pfand „Blaaband -Margarine" das fa rbig
illustrierte Familienblatt „Die Blaaband - Woche" kostenlos tu verlangen

Darmstädter u . Nationalbank
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Bilanz per 31 . Dezember 1924
Aktiva

Kasse , _Noten- und Abrechnungs
fremde Geldsorten, Kupons und Guthaben
an- und Abrechnungs- (Clearing -) Banken .

Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen . .

bei

Nostroguthaben bei Banken und Bankfinnen . . .
Reports und Lombards gegen börsengängige Wertpapiere
Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen. . . .
Eigene Wertpapiere
KonsortialbeteflifrungenDauernde Beteiligungen bei and. Banken u. Bankfinnen
Debitoren in laufender Rechnung
Bankgebäude

Summa der Aktiva . .

M.

49 274 000
195 765 392
118 548 604

9 864 329
41 916 414
17 891 343
14 035 861
20 815 644

291 482 933
25 000 000

!pf .

I 18
81
13
06! 39
80
78
88
Ol

784 594 523

Aktien-Kapital
Reserven . . . . . . . .
Kreditoren
AkzeptePension3fonds für Beamte
Gewinn-Saldo

Passiva

Summa der Passiva .

M.
60 000 000
40 000 000

669 138 509
5 345 940
1 000 000
9 110 074

784 594 523

49

Pf.

DarmfläiUeru.Naflonalbank
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß der Gewinnanteil für das
Geschäftsjahr 1924

für die Aktien ä RM . 100 .— auf RM . 10 .—
für die Aktien k RM . 120 .— anf RM. 12.—

festgesetzt wurde . Die Auszahlung erfolgt abzüglich Kapitalertrags¬
steuer gegen Einreichung der Dividendenscheine vom 23. d . M. ab

bei der Darmstädter und Nationalbank , Kommanditgesell¬
schaft auf Aktien , Berlin W , 8, Behrenstraße 68,69.
und deren sämtlichen Niederlassungen , sowie in

s Karlsruhe bei :
Bankhaus Veit L . Homburger .

Die Dividendenscheine sind auf der Rückseite mit dem Firmen -
,-mpel bezw . dem Namen des Einreichers zu versehen .

Div dendenscheine von
Gulden -Aktien der ehemaligen Bank für Handel und Industrie

und von
Aktien der ehemaligen Aktiengesellschaft in Firma Natonal -

bank für Deutschland (aufgegeben vor dem Jahre 1920,)
werden nicht eingelöst .

Wir machen darauf aufmerksam , daß wir auch jetzt noch bereit
sind , diese Aktien in dem in unserer wiederholt veröffentlichten Auf¬
forderung angegebenen Verhältnis in Aktien unseres Institutes um¬
zutauschen .

Wir übernehmen den Hinzukauf oder Verkauf von Spitzenbe¬
trägen zwecks Durchführung dieses Tausches .

Berlin , den 23. April 1925.
Darmstädter und Nationalbank .

Kommanditgesellschaft auf Aktien .

mamm
" mnfphlp m ' <® ' m ^ n°

GiuMieniB fctliBcn „ od
Umarbeiten v . Damen -
» . Kinderkleidcrn . low .
im Weilizen « . Näheres
Gartenstrafte 77, II .

Unterricht
privat -Tanz -Zirkel

ffiinine , Damen und
Serien können an einer
Perfektion teilnehmen .

TamlportlcHrer
A . Eis - le .' ■vrctfiftft . v , 5—7 Itfjr

56 , Ii .

Sie lmmWsle»
lOSIeZeichWMftimW.
Das Baterland über die Partei ! Das
war leit der Grünbuna des B .C . eines
seiner höchsten Prinzivien . Darum
wählen die Turner !chaitcr ihr Ehren -
mitalied Generalseldmarschall von Hin -
Zenbnra und fordern alle national -
gesinnten deutschen Männer u . Krauen
auf . am 26. April fllr Hindenburg zu

stimmen .

B . Oetößtiö Oer wversMen
aus gkMenSMWeu

Bei» Met liutietlÄr.

Bucherer
empfiehlt

wml
Weine!
laeilMteinerl

Kaiser-
Uhler I

Liter 1, — j

Kamel'
winttlkcr I
Stur 1 . 10 I

Ruvvolls- 1
wetter

st >« 2 -20 B
sLiebfrouen-I

milch 1
Liter 1 . 40 I

Rot I
WeineI

Citrottet

IBiirgunterl
Liter 1 10 M

Sanffener I
Liter 1 . 30 I

Dil kheimer I

Feuerberg ■
Liter

2 ^ 0 I

RouWon I
Liter 1 . 60 I

einscht Steuer H
ohne Glas .

1 .80
mit Glas

und SteuerBucherer
■

in sämtl . Filialen ^
Telephon 892
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